
Gebensan sch anung « nd Sittlich kett .

In dem geselligen Leben der Gegenwart hat eine be¬

denkliche Veräußerlichung wesentlicher sittlicher Begriffe von

L Anstand und Würde , Ehre und Wahrhaftigkeit Platz ge¬
griffen , es hat sich eine Moral der Mittelstraße entwickelt ,
die fast ausschließlich auf dem Prinzip der Zweckmäßigkeit
und des ungestörten geselligen Zusammenlebens begründet

ist , die aber der Ausbildung kräftiger , lebensvoller Persön¬
lichkeiten hindernd entgegensteht und der tiefsten sittlichen
Motive entbehrt . Eine Ursache dieser Erscheinung liegt ge¬
wiß mit in der Zunahme des allgemeinen Wohlstandes und
in den durch äußere Genüsse erhöhten Versuchungen , vor¬

zugsweise aber in der Vermehrung einer bestimmten Kate¬

gorie von Genußmenschen , die sich namentlich in den

größeren Städten vordrängen , meist unverheirathete Männer

ohne Lebenszweck und Lebensinhalt , zum Theil ohne Berus ,
zum Theil in müheloser , vielfach unregelmäßiger und auf
Zufall gegründeter Geschäftsthätigkeit , wie sie der Börsen¬
verkehr und die Spekulation auf allen Gebieten mit sich
bringt ; Lebemänner , die auf irgend eine Weise reich ge¬
worden ; unerzogene Söhne reich gewordener ungebildeter
Eltern ; dazu tonangebende Abenteurer aus den verschie¬
densten Berussklassen : so setzt sich diese Gruppe zusammen
und wirkt überall , in Worten und Handlungen , als verderb¬

liches Beispiel für die Jugend . Diesen Genußmenschen ist
für Geld Alles käuflich , auch Ehre , Tugend und Glück ihrer
Mitmenschen . Diese niedrigste Klasse der Besitzenden ist
es vorzugsweise , bieder öffentlichen Sittlichkeit den schwersten
Makel zufügt .

Die Nachsicht gegen diese Genußmenschen und gegen die

konventionellen Sünden in den höheren Ständen hat sich
fthr rasch auch den übrigen Klassen der menschlichen Gesell¬
schaft mitgethcilt . Ein gewisser Theil der Lstteraiur , Knnst
und Tagespresse leistet dieser laxen Moral nur geringen Wider¬

stand , ja , befördert ihn geradezu , und auch in der Wissenschaft
droht der Materialismus den germanischen Idealismus ,
d . i . da § Streben nach Wahrheit , Seelenreinhcit , Gemüths -

tiefe und die Gedanken an das Göttliche und Ileberirdische ,
zu verdrängen . Die sog . sozialistische und sozialdemokratische
Sturmfluth , welche viele Angstmenschen von unten Herauf¬
ziehen sehen , ist weit ungefährlicher als die moralische Ver¬

giftung , welche von oben herab durch dieAfterweisheit einer

materialistischen Weltanschauung und durch das schlechte
Beispiel reicher Genußmenschen in die Volksseele einzndringen
scheint . Hier gilt es , Wandel zu schaffen . Es ist Pflicht
der besseren Gesellschaft , solch gewissenlosem Treiben den

Stempel der Gemeinheit aufzndrücken und diese niedrigste
Klasse der Besitzenden , diese Mammonspriester , mit unnach -

stchtiger Strenge aus der Gemeinschaft ausznschließen .
Sehr beherzigenswerthe Vorschläge in dieser Richtung ent¬
hält ein Vortrag , den der Herr Geh . Sanitütsrath Brink¬
mann in Wiesbaden jüngst in der allgemeinen Konferenz

।
« er Sittlichkeitsvereine zu Darmstadt im Oktober v . I . ge¬
halten und im Druck veröffentlicht hat unter dent Titel :
» Inwieweit beeinflnssen die Lebensverhält -

üisse und Lebensanschauungen der Gegenwart
die Sittlichkeit ? " Die Gedanken des Verfassers sind
nicht am Schreibtisch ausgesounen , sondern aus reichen
mneren und äußeren Lebenserfahrungen geschöpft und in¬
mitten praktischer Berufs - und freiwilliger Hülfsthätigkeit
gewonnen . Nach Brinkmanns Ansicht ist die Bekämpfung
der Unsittlichkeit nur möglich durch Belebung der gejammten

t - sittlichen Kräfte eines Volkes . Eine der grundlegenden Auf¬
gaben der Sittlichkeitsvereine ist Erforschung der Ursachen ,
die das Volksgewissen herabgesetzt haben . Die vor¬
nehmste Ursache der Fälschung des Volksgewissens
Und somit der Sittenlosigkeit ist nach ihm „ der

ethische Materialismus "
. Die Lebens - und Arbeits¬

verhältnisse aller Stände haben wesentlich mitgewirkt . Das
Uebel ist theilweise Schuld der Gemeinschaft , die dem Volke

iu wenig Gerechtigkeit und Liebe angedeihen ließ . Ein¬

gehen auf leibliche Roth ist für religiöse und sittliche Empor¬
hebung mit erforderlich , das Beispiel Christi entscheidend .
Eine erleuchtete Wohlthäligkeit strebt , außer der Unkeusch -

D heit auch den anderen Volkslastcrn entgegenznwirken , nament¬
lich der Trunkliebe , sucht darum Fühlung mit den hierauf

. gerichteten Verbindungen . Schulung und Erziehung der

| Lehrlings - und lohnarbcitenden Jugend im Alter von

W — 18 Jahren durch obligatorische Fortbildungsschulen ,

I
Hand in Hand mit Jünglings - Bildungs - und Volkswohl -
Bereinen , ist eine Bedingung für Erneuerung des Seelen¬
lebens . Für den sittlichen Schutz der lohnarbeitenden weib¬
lichen Jugend sind besondere Maßregeln unabweisbare
Pflicht der Sittlichkeitsvereine , welche in eine organische
Verbindung mit den gleiche Ziele erstrebenden Ver -

Mtaltungeu der inner » Mission , der katholischen Kirche und

| »ei ' Humanitären Vereine treten sollten . Es genügt nicht ,
Mir Gelegenheit zur Sünde einzuschrggkcn , die Sünde selbst

in der Volksseele anzugreifen ist die höhere , ideale Aufgabe .
Die so sehr vernachlässigte Scelenpflege muß auf das Ideal
eines einfachen treuen Familienlebens und sittenreinen lebens¬

freudigen Verkehrs mit den Mitmenschen hingelenkt werden .
Die allgemeinen , vorbeugenden und erziehenden Aufgaben der
Vereine verlangen eine Erweiternng ihrer Organisation , gb .

Deuischer Reichstag .

O Berlin , 8 . Februar .

Die Berathung des Antrags Ackermann , betreffend die Konsum -
Vereine u . f . w ., wird in Verbindung mit den entsprechenden An¬
trägen des Centruins fortgesetzt . — Ackermann ( dk .) : Nummer7
meines Antrags verlangt , daß aus der Bezeichnung jedes kauf¬
männischen oder gewerblichen Geschäfts das Geschlecht uud der
Name des Inhabers erkennbar fein muß . Wenn heute Jemand
die Exekution droht , so überträgt er schleunigst das Geschäft seiner
Frau , uud mau kann ihm nichts anhaben . Im Handelsregister
wird zwar die Ilcbcrtragnng vermerkt , aber die Firma bleibt un¬
verändert . Es liegt im Interesse jedes Mannes , der geschäftlich
mit der Firma verkehrt , ob in ihren Inhabern ein Wechsel eiuge -
trcten ist oder nicht . Nummer 8 meines Antrages will Denjenigen
mit Strafe bedrohen , der nach erkannter Zahlungsunfähigkeit
Geschäfte auf Kredit macht , ohne den andern Theil zuvor davon
in Kenntniß gesetzt zu haben . Tie Annahme dieser Nummer
halte ich für dringend nothwendig , um den Betrügereien
und Durchstechereien , die auf diesem Gebiet sehr überhand
genommen haben , ein Ende zu machen . ( Beifall rechts .) —
Nintelen ( Centr .) beantragt , beide Nummern einer Kommission
zu überweisen , da sie inhaltlich in engem Zusammenhänge ständen .
Die heutigen Bestimmungen der Konkursordnung über die Zahlungs¬
unfähigkeit führten vielfach dahin , daß Jemand für zahlungsunfähig
erklärt werde , obwohl er ein großesVennögen habe , dadurch würden

'

oft kleine Leute schwer geschädigt. Hier müsse also unter allen
Umständen eine Aendernng enüreten . Die Zahl der Konkurse habe
sich in den Jahren 1884 — 1892 von 6000 ans 7296 vermehrt . Die
Zunahme der Konkurse sei aber eine Folge der Konknrsordnung
selbst . Es habe sich die Sitte eingebürgert , aus dem Konkurse
Vortheile zu ziehen . Kaufleute , die arg verschuldet seien , machten
heute trotzdem große » Aufwand , nur nm den Leuten Saud in die
Augen zu (treuen und sich damit neuen Kredit zu verschaffen . Dann
verschleuderten sie die Maaren , die sie sich durch Kredit verschafft
hätten , und die Gläubiger hätten das Nachsehen . Diesen Uebel -
ständen suche sein Antrag abzuhelfen . Die Art der Moratorien
uud Akkorde , luie sie jetzt üblich ist , dürfen wir nicht begünstigen .
Wir wollen nicht von dem Grundsatz abgehen , daß die Mehrheit
der Gläubiger die Minderheit zum Akkordschluß zwingen kann .
Wenn es sich aber um einen Akkord von 10 — 30 pCt . handelt , fo
soll das Konkursverfahren seinen Gang ruhig lveiter gehen . Wir
schlagen in niiserni Gesetzeulwurf vor , daß der Gläubigerausschuß
nur dann außer Wirksamkeit gesetzt werden soll , wenn 75 pCt .
der Forderungen einig sind . Nach der Konknrsordunug braucht ein
Gläubigerausschuß nicht nothwendig bestellt zu werden . Wir halten
die obligatorische Einsetzung eines solchen im Falle eines Konkurses
ans sozialpolitischen Gründen für durchaus erforderlich . Ich
empfehle Ihnen meinen Antrag zur Annahme . — Frhr . v . Stumm
( Reichrp .) hält die Anträge Rintclen und Ackermann für
undurchführbar ; namentlich würden Aktiengesellschaften , Kom -
manditgesellschasteu und andere zu hart dadurch betroffen werden . —
Abg . Bar ( sreis .) erwidert , die Vermehrung derKonkurse sei haupt¬
sächlich eine Folge der größeren Ausdehnung des Verkehrs . Dieser
Antrag gehe zu weit — Abg . Schneider ( uat .- lib .) führt aus ,
die frivolen , betrügerischen Konkurse müßten verhindert und bestraft
werden ; cs beständen aber erhebliche Bedenken , namentlich wegen
Einschränkung eines Zwangsvergleichs . Heine ( Soz . ) : Eine
große Anzahl der Konkurse wird durch dieLebensverhältmsse einer¬
seits und die mangelhafte Schulbildung anderseits bervorgebracht .
Man belehrt die Kinder über alle möglichen Dinge , über das Leben
nach teilt Tode , aber nicht über das Leben auf Erden . Einer
Menge von kleinen Geschäftsleuten , die nicht in das Handelsregister
eingetrogeu sind , schneiden Sie die wohlthätige Bestimmung eines
Zwangsvergleichs ab . Ferner verlangt der Antrag , daß ein in
Konkurs Gerathener teilt Geschäft durch einen Anbern zu feinen
Gunsten machen darf . Wovon soll der Mann denn leben ? Diese
Bestimmung verstehe ich nicht . Sie wollen ferner Denjenigen be¬
strafen , der durch leichtsinniges Kreditgeben in Konkurs gerathen ist .
Dies ist ein so dehnbarer Begriff , daß eine solche Bestimmung
unhaltbar ist . Und wer soll darüber entscheiden , ob leichtsinnig
Kredit gegeben ist ? Leute , die nichts vom Leben verstehen , das
Wohlthun , das Ihre christliche Lehre vorschreibt , wollen Sie grabe
beschränken . Mir sind ihatsächlich Fälle bekannt , wo ehrenhafte
Leute , die in edler Gesinnung ein Darlehn gegeben haben , in Kon¬
kurs gerathen sind , und die wollen Sic bestrafen , sogar mit Ge -
fängniß . Auch die Bestimmung , daß leichtsinniges Schuldenmachen
bestraft werden solle , ist unhaltbar . Statt dieser strengen und uni -
fangreichen Bestimmungen sollten Sie lieber auf eine Vereinfachung
hiuzielen . Ich mit meinen Freunden bin nicht für die
Verweisung des Slntrages an eine Kommission , sondern
wir werden ihn rundweg ablehneu . — Ackermann ( dk . )
besürwortet nochmals die Anuuahme seines Antrages . —
Gröber ( Centr .) : Die Motive der KoukurSordnnng hätten aner¬
kannt , daß Jeden , der leichtfertig oder betrügerisch einen Konkurs
herbcisühre , die volle Strenge des Gesetzes treffen solle . Diese
Strenge sei von hoher sittlicher Bedeutung . Die Antragsteller
hätten die neuen Bestimmungen fast wörtlich dem österreichischen
Gesetze entnommen , das sich gut bewährt habe . Er hoffe , daß man
Für und Wider in der Kommission erwägen und dann den Ent¬
wurf mit großer Mehrheit annehmen werde . ( Beifall ) — Darauf
werden die Nummern 7 und 8 des Antrags Ackermann und der
entsprechende Centrumsantrag einer Kommisiiou von 21 Mitgliedern
überwiesen . — Es folgt die Abstimmung über Nr . 2 des Antrags
Ackermann , den Konsumvereinen die Abgabe von Maaren an Nicht -
mitqlieder schlechthin und unter Strafandrohung zu verbieten . —
Richter ( df .) beantragt namentliche Abstimmung . — Nr . 2 des
Antrags wird mit 131 gegen 92 Stimmen angenommen . Dagegen
stimmten die Natioualliberalen , die Deutschfreiünuigen , die Volks¬
partei und die Sozialdemokraten . Die zweite Berathung wird im
Plenum stattfinden . — Es folgt die zweite Berathung des vom
Abg . Niiitcleu ( Centr .) kingebrachten Gesetzentwurfs ( lex Ahl -

i
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Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugspreis :
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zusammen . — Der Bezug kann jederzeit br -

gonueu werde « .

Attzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Sliueigett 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

68 . Donnerstag , den 9 . Februar 1893 .

warbt ) , dem § 69 des Strafgesetzbuchs folgenden zweiten Absatz
beizusügen : „ Die Verjährung ruht während der Zeit , in
welcher auf Grund des Gesetzes eine Strafverfolgung nicht begonnen
oder nicht fortgesetzt werden kann . Der Entwurf wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen . Nächste Sitzung
Donnerstag . Fortsetzung der Etatsberathnug .

*
Die Militär - Kommission setzte die Berathung des Be¬

richtes der Subkommissio » fort . Buhl wies darauf hin , daß der
vom Reichsschatzamt int Etat 1893/94 infolge der Handelsverträge
mit 27 Millionen angenommene Ausfall an Zöllen bei weiterer Er¬
streckung der Meistbegünstignugsklansel auf 36 Millionen steigen
würde . Frhr . v . Hammer st ein erhebt für sich und seine Freunde
dagegen Widerspruch , daß eine Erstreckung der Meistbegünstigung
auf Rußland Wünschenswerth fei . Fortsetzung Samstag .

*
Die Wahlprüfungs - Kom Mission des Reichstags

beschäftigte sich am Dienstag mit der Wahl des Rektors Ahlwardt
in Arnswalde - Friedeberg . Die Wahl ist int Wesentlichen deshalb
beanstandet , weil der Landrath v . Bornstedt für dieselbe öffentlich
einqetreten ist . Herr v . Bornstedt hat aber den bezüglichen Aufruf
nicht mit Landrath v . Bornstedt , sondern allein v . Bornstedt unter¬
zeichnet . Das genügte der Mehrheit des Ausschusses , um die Frage
einer amtlichen Wahlbceinstnffung mit 8 gegen 3 ( freisinnige )
Stimme » zn verneinen . Am Mittwoch erklärte alsdann die Kom -
miffion die WahlAhlwardls mit 8 gegen 4 Stimmen , darunter drei
freisinnige uud der Sozialist Bruhns , für gültig . Der andere
Sozialist , Aucr , stimmte mit der Majorität . Es wurde auch an -
geuomnien , daß bei der außerordentlichen Stimmenmehrheit für
Ahlwardt das Eintreten des Beamten nicht ausschlaggebend ge¬
wesen sei .

Volttische Tages - Rimdschau .

— Der Export Deutschlands nach den Ver¬
ein igtenStaaten hat , wie der soeben erschienene Bericht
des Generalkonsuls William Hayden Edwards

"
für Nord¬

deutschland int Jahre 1892 koustatirt , eine Verminderung
von 2,328,836 Dollars erlitten ; 1892 betrug der Gesammt -

export für Norddeutschland 48,916,270 Dollars gegen
51,245,107 Dollars int Jahre 1891 . Der Bericht des

Geueralkousnls für Süddelitschlaild mit dem Sitze in Frank¬
furt

^
a . M . ist noch nicht erschienen ; das Generalkonsulat

für Süddeittschland ist bedeutend kleiner als das für Nord -

deutschland , uud deuigemäß dürften sich die Exportziffern
gestalten .

— Unter der Ueberschrist „ Irrungen und Wirrungen "

spricht sich der Berliner Plauderer der „ N . Zürich . Z .
"

über die Strömungen für ttttb gegen die Militär¬

vorlage aus . Er kommt zu dem Schluß :
„ Mir will scheiiten , als ob die Aussichten der Negierung nicht

uiigünstig liege » , so daß sie schließlich doch den größte »
'

Theil
ihrer Heeresforderuugen einheimst .

" An einer anderen Stelle
heißt cs : „ Darüber muß man sich int Auslande völlig klar fein ;
sobald die Regierung im Stande ist , dem deutschen Volke wirklich
glaubhaft zu machen , daß die neuen Heeresforderuugen unbedingt
nothwendig sind zur Anfrechtcrhaltnug der gesicherten Stellung
Deutschlands , so werde » sie glatt bewilligt , und das uöthige Geld
ist in de » Taschen der Steuerzahler auch noch da . Die jetzige
Opposition setzt sich — ausgenommen bei einem Theil der
Sozialdemokraten — zusammen aus dem dunklen Mißtrauen , un¬
nütze Ausgabe » zu mache » , und dem leidenschaftliche » Wunsch ,
für den Parlamentarismus erhöhten Einfluß zu erobern . Nur als
gefälliges Mäntelchen wird darüber die Klage von dem finanziellen
Ruin der Nation gebreitet . " liebet die Vorlage selbst in Verbin¬
dung mit den Stenerentwürsen heißt es : „ Der Sturz Bismarcks
hat das diplomatische Prestige Deutschlands verringert . Um diesen
Verlust in der äußeren Politik auszuglcichen , fordert die jetzige
deutsche Negierung jährlich rund hunderttausend Soldaten mehr .
Deren Unterhalt kostet natürlich dementsprechend mehr , und da das
Reich keine Ueberschüsse hat , so müsse » mehr Steuern erhoben werde » .
Nun hat die neue Regierung unter Caprivi bekanntlich
auch eine veränderte Handelspolitik Ungeschlagen , durch welche
die bisherige » Zolleiunahme » des Reichs nicht unwesentlich
verkürzt wurden . Um dafür einen Ausgleich zu schaffen ,
sind ebenfalls neue Steuer » » vthig . Also mehr Steuern für die
geplante Heereserweiternng » nd mehr Steuern für den Ausfall der
Zölle ! Bis neue Reichsstener » aufgefunden sind , haben die Einzel -
ftaaten durch erhöhte Zuschüsse ( Matriknlarbeiträge ) an den Reichs -
Säckel die Löcher zuzustopfen , und dabei kommt zunächst Preußen
als größter und verhältnißmäßig armer Einzelstaat in Betracht .
In Preußen hat nun Finanzminister Miquel bereits seine Steuer¬
reform begonnen , die natürlich 1 ) darauf ausgeht , überhaupt
höhere Steuererträgnisse zu erhalten , und die 2 ) einen gewissen
sozialistischen Zug hat . Die besitzlosen untern Klaffen werden soweit
als möglich ganz entlastet und die besser gestellten und besitzenden
Schichten progressiv besteuert .

"

— Die Angelegenheit Milau - subra - Fraukfurter
Zeitung ist eigentlich eine Privatangelegenheit , doch scheint
sie der frühere Herrscher von Serbien so aufgcfaßt zu haben ,
als sei hinter der aus Belgrad gekommenen Korrespondenz
über eine angeblich eingeklagte Schuld von ' /» Million

Franken irgend eine serbische , gegen die Versöhnung des

Exkönigspaarcs gerichtete Jntrigne zu suchen . Daher hat
er sich denn auch , wie mitgetheilt , persönlich nach Frankfurt
aufgemacht , nm der Sache auf den Grund zn gehen . Die

„ Frankfurter Zeitung " versichert , sie habe dem König , soweit
dies ihr möglich gewesen , bereitwillig Aufschluß ertheilt ,
da diese Angelegenheit für sie nicht politischer, sondern
privater Natur sei . Milan scheint sich aber nicht davon

überzeugt zu haben , und die Quelle , aus der jene Korre¬

spondenz kam , ist ihm sicherlich noch verborgen geblieben ,
denn er soll nunmehr eine Beleidigungsklage gegen den ver -
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antwortlichen Redakteur Listowsky der „ Frankfurter Zeitung "

eingereicht haben . Es ist ja wohl anzunehmen , daß Milan

auS Mcksichten auf die Stimumng in Serbien zu solchem
Borgehen gezwungen war , und nian muß jetzt abwarten , ob

die „ Frankfurter Zeitung " ihre Behauptung zu beweisen
vermag .

— Der nordamerikanischcn Union sticht das Erbe des

fidelen Königs Kalakaua natürlich gewaltig in die Augen ,
und Onkel Jonathan zählt eben an den Knöpfen rcsp . an

seinen Senatoren ab : Anncktir '
ich — annektir '

ich nicht ?

Nach einer dem „ Herald
" aus Washington zugegangrnen

Meldung sind 20 Senatoren zu Gunsten der Annexion

Hawaiis und 35 für ein Protektorat . 25 Senatoren

weigerten sich , ihre Meinung über diesen Gegenstand kund -

zugÄbcn . Im Repräsentantenhause sind 83 Mitglieder für

Annexion , 46 dagegen , und 77 ziehen es vor , ihr Ansicht
darüber fiir den Augenblick noch znnickzuhalten . Schließlich
wird das Jnselreich doch in irgend einer Form „ genehmigt "

werden .

Deutsches Reich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Auf cingezogene

Srkiindigung hat die „Post
" erfahren , daß im Auswärtigen Amt

von dem beabsichtigten Rücktritt des Direktors im Kolonialamt ,
Kayfer , nichts bekannt ist .

* Da « sechste Verzeichnis ? der bei dem Reichstag einge -

gangenen Petitionen ist soeben erschienen . Es enthält wieder zahl¬
reiche Petitionen um Aufhebungdes Impfzwanges , um Beibehaltung
des JesuitcngesetzeS , um Abänderung der Vorschriften über die
Sonntagsruhe , um Verminderung und strengere Ueberwachung der
Schankwirthschaften und Vergnugungölokale , um Ablehnung oder
Abänderung der Stenervorlagen , um Abänderung des Gesetzentwurfs
gegen Uusitllichkeit , um Ablehnung des Gesetzentwurfs über die
Abzahlungsgeschäfte u . A .

* Irrr Debatte über den sozialdciuokratischcn Zukunftsstaat
schreibt der parlamentarische Korrespoudcnt der „ Brest . Ztg . " :
„ Alles , was man von Bebel über die neue Ordnung der Dinge
erfahren hat , ist Folgendes : Wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen .
Sn unserer heutigen verächtlichen Ordnung der Dinge denkt mau
darüber milder . Man giebt auch dem arbeitsscheuesten Strolch zu
dssen , nicht besonders viel und nicht besonders gut , aber man schützt
ihn doch davor , zu verhungern . Das soll künftig anfhörcn ; wer
sticht arbeitet , erhält nichts zu essen und wird ürfolge dessen wahr¬
scheinlich auch verhungern . Diese Strafe des Hungertodes ist aber
schlechthin die einzige , die man in der sozialistischen Gesellschaft kennt .
Wer arbeiten will , braucht dazu Arbeitsmittel , und da die Gesell¬
schaft im Besitze aller Arbeitsmittel ist , muß er die Arbeitsmittel
von ihr eutgegennchmen und muß sich daher zu derjenigen
Arbeit entschließen , welche diese ihm überträgt . Er darf sich ,
£ ei Strafe des Hungertodes , keiner Arbeit weigern , tvelche diese
lhm überträgt . Er hat vielleicht seine eigenen Gedanken darüber ,
durch welche Mittel die Lage der Gesellschaft Verbeffert werden
könnte , und möchte diesen Gedanken weitere Verbreitung geben , aber
drucken kann er sie nicht lassen , denn die Druckereien find in den

Händen der Gesellschaft . Er könnte vielleicht neue Erfindungen
machen , wenn man ihn seinen eigenen Weg gehen ließe , aber dazu
ist er nur im Stande , wenn ihm bie Beschäftigung mit dm Wissen¬
schaften und neuen Erfindungen als Arbeitspensum zitgcivkcseu
wird . £ 4 er seine Zeit mit wissenschaftlicher und käiistlcrisä -er
Thätizkeft zudringen darf , hängt davon ab , ob ihm die ßciter _ber
Gesellschaft dazu die Ermächtigung geben ; sie werden schon toi | teil ,
jlvoz « er zu brauchen ist . Auf welche Weise die Verwaltung gc -
Srdnet werden soll , wer da dazu berufen sein soll , darüber zu
entscheiden , welche Arbeiten er seinen Mitmenschen bei Strafe des
Hungertodes auserlegen soll , steht noch nicht fest ; das lvird fich
schon finden , toeuit cs erst so weit ist .

"

* „ Malserirnrtlischaft und Wafferrecht . " Unter diesem
Xitel ist soeben bei W . Engelmann in Leipzig eine kleine Schrfft
des Wasserbauinspektors Tolk mitt erschienen , die für Alle , weiche
fick; mit dieser Frage zu beschäftigen haben oder beschäftigen wollen ,
von großem Jntereffe ist . Herr Tolkmitt führt ans , daß unsere
augenblickliche Gesetzgebung nach dieser Richtung hin an verschiedenen
Mängeln leidet , nnd stellt für ein neues Wafferrecht n . A . folgende
Grundsätze ft ft : Das fließende Wasser ist ein öffentliches Gut ,
welches Niemand znm ausschließlichen Besitz anheimfallen darf ,
sondern jederzeit für Jedermann zum nützlichen Gebrauch zur Ver¬

fügung stehe » soll . Der Zeitpunkt , wo den Gemeinden wichtige
Realsteuern überlassen werden , ist ganz besonders dazu geeignet ,
ihnen neue Aufgaben auf gemeinwirthschaftlichem Gebiete zu über¬
tragen . Die Unterhaltung der schiffbaren Flüße gehört zu den

Aufgaben der Staats , welcher sowohl für die zur Sicherheit
und Bequemlichkeit der Schiffahrt , als auch für die znm

unschädlichen Ablauf der Waffers nöthigen Anstalten zu
sorgen hat . In feinem Schlußwort sagt der Verfasser :

„ Wir haben unsere Untersuchungen über die Wasserwirthschaft und
das Wafferrecht auf die Benutzung des fließenden Wassers nnd auf
seinen Ablauf in den Bächen und Flüssen beschränkt , wobei wir be¬
strebt waren , in kurzen Zügen die allgemeinen Gesichtspunkte her -

vorzuhcbeil , die Unzulänglichkeit des alten Wasserrechts zu zeigen
und leitende Grundsätze für das neue zu entwickeln . Eirie Er -

nmerung ist wünschenswerth und dwiglich . Das Waffer muß
öffentliches Gut werden und das Wafferrecht die Ausgabe der Ge¬
meinden und betf Staates erweitern . Wir sind in einer Umgestal¬
tung des koimnunalen Lebens begriffen , dieser Zeitpunkt ist beson¬
ders geeignet zur Umgestaltung unkrer Wasserwirthschaft . Hierzu
anzureaen ist der Zweck dieses Schriftchens .

"

* Rundschau im Reiche . In Nietleben erfolgten feit
dem 4 . Fcbrnar zwei Erkrankungen und ein Todesfall an der Cholera ,
in Lettin erkrankte ebenfalls eine Person . — In Altona erfolgten
drei neue Erkrankungen an der Cholera . — Der Chefredakteur der

„ Eisenbahuzeitung
" in Lübeck wurde wegen der Meldung über die

Schweriner Soldaten Mißhandlungen vom Untersuchungs¬
richter vernommen . — Die von Oesterreich angeregte inter¬
nationale Cholcra - Koufereiiz tritt Ende Februar in
Dresden zusammen .

Ausland .
* Schmelz . Der Entwurf des Staatsvcrttages zwischen der

Schweiz nnd Oesterreich über die Reguliriiug des Rheines von der
Allmnndung bis znm Bodensee sieht zwei Durchstiche bei Fußach
nnd DiepoldSau vor . Die Bauzeit beträgt 14 Jahre , die Gesammt -
kosten 16,560,000 Francs , welche von den beiden Regierungen zu
gleichen Thrilen zu tragen sind .

* Rußland . ZnRussiich - Podolicn brach die Cholera
neilerdiugs

'
beftig aus .

* Aervien . Die Belgrader Blätter behaupten , daß der
Fürst von Bulgarien in Wien nicht nur wegen seiner Ver¬
mählung , sondern auch wegen politischer Angelegenheiten den Rath
Kaiser Franz Josephs eingeholt habe , io in erster Reihe wegen der
Anerkenming der Selbstältdigkest Bulgariens . Es soll die Türkei
mit Oesterreich - Ungarn zu gleicher sjeit guftimnieu , und England
und Italien würden sich dann anschließeit . Deutschland werde sich
vorläufig passiv verhalten . Frankreich und Rußland toerben ein
Beto cinlegen wegen der Verletznirg des Punktes 3 des Berliner
Vertrages . Serbien werde freudigst seinen unabhängigen Nachbar
begrüßen . *

* Großbritannien . „ Daily Chroniole " meldet ans Peters¬
burg : Der Besuch des Czarewitsch in Berlin hat wieder der
Friedeilkpartei zum Schaden der Kriegsanbäuger einen Vorsprung
verliehen . — Sie „Times " melden aus Wien : Der Besuch des
Czarewitsch bezwecke die Annäherung Rußlands an Deutschland und
Oesterreich und eine absolute Negation der franko - rusfischen Be¬
ziehungen . Italien und Oesterreich hatten bereits die SluSrüfhingen
eingestellt . — Die „ Timer " koustatiren , der i t a l i e n i s ch e S k a n d a l
fei bedeutend genug , daß die auswärtigen Mächte interbenirten ,
und rathen Italien , den Skandal schleunigst zu beendigen .

Ans Stadi und Kand .

Wiesbaden , 9 . Februar .

- o - Personal - Nachrichten . Herr Kousistorial - Kanzlist ,
Kauzleiscftctär Kämpfer hier ist auf seinen Antrag vom 1 . April c.
ab in den Ruhestand vet fitzt worden .

— Kurhaus . Wir glauben ganz besonders darauf aufmerk¬
sam machen zu sollen , daß hiesige Vereine , deren Mitglieder sich an
dem am Samstag dieser Woche stattsiiidcnden fünften großen
Maskenbälle in größer « Zahl beihclligcn wollen , gegen Zu¬
sendung eines personellen Bn ^ cichmsfes Eintrittskarten zu 2 Mark

pro Person erhaltet '. . Anmeldungen bi » Samstag Mittag 12 Uhr
au der Hauptkasse de ? Kurhauses . Es steht zu hoffen , daß die
Vereine nuferer Stadt von diesem Entgegenkommen recht ausgiebigen
Gebrauch machen werden . Die Faschingszeit steht vor ihrem Ende ,
und das Regiment des lustigen Prinzen tvird bald wieder seineir
Jahresschiumnier cutreten . Seinen vielen , in unserer Stadt mit
jedem Fasching an Zahl znuehmeud -n Verehrerinnen und Verehrern
sei dies mahucud gesagt , damit sie nicht versäumen , die wenigen
heiteren Stunden , die er noch bieten wird , recht anszunntzen . —

Für Fastuacht -Somitag ist die von früher her in bestem Andenken
dahier stehende erste Wiener Damenkapelle der Fran
Marie Schipsk zu einem Nachmittag - und Abend - Konzeite von
der Knrdircktion gewonnen worden .

— Handelsltamnrrrrrahl . Wir machen die Firmeninhaber
des Kreises Höchst und des Landkreises Wiesbaden darauf auf¬
merksam , daß die Wahl eines Ersatzmitgliedes für den ans der
Handelskammer Wiesbaden auSgcschicdcncn Herrn Dr . Schleicher
am Donnerstag , den 16 . Februar d . 1,11 llhr Vormittags , ftatt -

findct , und zwar im Nachhause zu Höchst .

- o - Der Verein fiir Uaffanische Alterti,nmskunde und
Geschichtsforschung hielt gestern Abend im Hotel „ Zum grünen
Wald " seine Monatsverfammlung ab , welcher n . A . auch der durch
die Liniesforschung besonders bekannte Herr Sofltr beiwohnte
Der Vorsitzende , Herr Sanitätsratb vr . Florschütz , hatte zunächst
die traurige Pflicht zu erfüllen , von dem Ableben eines der hervor¬
ragendsten Ehrenmitglieder dcS Vereins , des Herrn Profeffsr Schnob ,
hausen in Bonn , Mittlwilung zu machen . Namens des Veremz
hatte der Vorsitzende der Familie ein Beileidschreibcn gesandt
und an dem Sarge einen Kranz nicderlegcn lassen .
Oberst z . D . v . Coh ausen widmete dem Verstorbeilen
der durch seine Untersuchung der Steedener Höhlen

'

welche er in den Auimlen des Alterthnmsvcreins eingehend
'

und gründlich beschrieben hat , zu dem Verein in nähere Beziehungen
getreten war , einen warmen Nachruf , und die Anwesenden ehrten
sein Andenken durch Erheben von beit Sitzen . Sodann hielt Herr
Oberstlieuteuant z . D . Sartorius feinen augefüubigten Vortrag
über : „ Die römische Legion und ihre Wandlungen "
Die auf sehr entgehende Forschrrngeu gestützten, etwa einstündigen
Schilderungen zeigten die , auch durch eine vervielfältigte Handzeichmmg
des Herrn Redners anschaulich gemachten Zusammensetzungen und
Wandlungen sowie die taktische Verwendung des römischen
Heerwesens in den verschiedenen Perioden . Die erfte Hceres -
orbnuitg teuren bie „Phalanx

" aus 4 Klaffen , 30 Cctttttrien & IW
Mann — 3000 Mann , welche in zwei geschlossenen Treffen standen
Dazu gehörten 300 Reiter , welche m 18 Centuricu eingethcüt waren

'

das Fußvolk zerfiel der schweren nnd leichten Bewaffnung nach in 5
Klassen . Der Kriegsdienst galt als ein Ehrenrccht . Die Behaup¬
tung , daß die erste » Römer das dreifache Treffen gekannt , bezeichnete
Redner als hinfällig . Es war der Willkür der Feldherrn über -
Iaffen , ob sie ihrem Heer eine Reserve geben wollten oder nicht . Die
4 ersten Klassen standen mft 10 Mann in der Front und 8 Mami
in der Tiefe , die 8 . Klaffe mit 10 Mann in der Front und 2 Mmnt
in der Tiefe . Diese Institution blieb beinahe zwei Jahrhunderte
in Kraft . Dann wurde die Phalanx durch die „ Manipular -
Stellmtg

"
, die Eiutheilung in Mauipel , beweglicher und bieäfamtt

gemacht . Die Kavallerie , welche früher in der Flanke stcmd , er¬
scheint vor der Front . Es findet sich hier die erste Spur der Com¬
pagnie - Kolonnen . In der Folge ging man noch Weiter imb stellte
die Truppen in der „ Quincuttcial - Stcllung

"
noch in größerer Tt - se

auf , in 5 nach der Art der Bewaffnung getrennte Mauipel . Die
Stärke solcher Legionen betrag 4800 Mann . Die folgende Organi¬
sation , die „verbesserte Oninonncial - Stellmig

"
,zeigt zimt ersten Müle

das Schwärmen , welches von 30 Mauipel „VeliteS " ü40 — 1200 Mana
ansgeführt wurde . Zu gleicher Zett tvird die Legion auch in
die „ Kohorten - Stellung

"
abgetheill . Dieselbe leistete gute

Dienste , sie gab dem Verbände eine größere Biegsauckeit und De -
weglichkcit . Das röutischc Heer stand zu dieser Zeit tu Bezug aus
sittliche und militärische Tugenden auf dem Höhepunkte . Eine
Umwälzung dieser Organisation brachte wieder den „ Ucbergnug von
der Manipular - zur Kohorten - Stellung

"
. In dieser Periode sanl

der Kriegsdicnst znm Handwerk herunter . Es war dies zur Zeit
des dritten nmecdouischen Krieges , kurz vor Beginn des Biirger -

kneges . Es folgt die „ Kohorten - Stellung unter Cäsar
"

welche aus 10 Kohorten zu 360 Mann bestand . Die Stärke
der Legion ffteg mitunter bis auf 4000 Mann . Die
Kohorten standen jetzt in drei Treffen . Mit Beginn
der Kaiserherrschaft hatte das römische Heer seine Tüchtigkeit schm
überschritten . Durch die Verivandlnug der römischen Bürger - in
ein Söldner - Heer war der Keim zmn Verfall gelegt worden .
Augustus bettachtete es wieder als seine größte Aufgabe , dar
Söldner -Heer in ein stehendes Heer zu verwandeln . Die Kohorten
wurden abermals verstärkt . Die dritte Linie wurde flau ; weg ge¬
lassen . Die ganze Stärke betrug 6200 Manu und 600 Pferde .
Augustus erreichte durch seine Kohorteu -Stellung , „die cohor «
millaria "

, daß die Hauptmacht vor den Feind gebracht werden
konnte . Diese Stellung bchanptcte sich dis zum Kaffer Trajan ,
welcher die Kohorteu -Stellung in Linie in einem Treffen einftihrte .
Hinter der Linie standen « e Geschütze , welche die Eeschoffe im
Bogen warfen . Die Legion hatte 830 Reiter , außerdem bestanden
noch selbständige Kavallerie - Corps . Vom 3 . Jahrhundert an sank
das römische Heerwesen immer tiefer mtb tiefer . Mit einem kurzen
Resümtz schloß Herr Oberstlienteuaut Sartorius feinen von dc »
Zuhörern mit großem Interesse verfolgten Vortrag , für tvelchen
Herr Saustäisrath vr . Florschütz noch besonders mit warnten Worten
daickte . Bei den erschöpfenden Scksilderungcn konnten die
Zuhörer auf ritte Diskussion , verzichten . Herr SauitittsrÄh
Dr . Florschütz , welcher einen Vortrag : lieber grön¬
ländische Knust ar beiten zngesagt hatte , beschränke
sich der vorgeschrittenen Zeit wegen auf einige interessante Ml -

thcilnngen über den Sunflfitnt der ersten Europäer aus der balneo -

litischen oder Rennthier -Periodc . Die Nussührungen des Herr «
Redners wurden durch Gegenstände aus dessen Pnvatsamtnluitg ,
welche gelegentlich dcr Nachforschimgen nach der verunglückten
Franklinschen Expedition in den Jahren 1855/67 auf Grönland ge¬
funden wurden , wesentlich unterstützt . Diese Funde , vorzugsweise
aus Datueuscknuttck nnl Fischgräten bestehend , auch eine Reliquie ,
eine Schneebrille , der genannten Expedition enthaltend , bilden eine
interesfaute Parollck zn den kunWchcu Arbeiten , die utau bei bell

Königliche Schauspiele .

e * r dem König . Dramatisches Gedicht in 1 Akt nach einer

Idee des Grafen Moritz Strachwitz von William Erwin . Zinn
ersten Male .

Die „ Idee
" des Grafen Strachwitz stellt sich , bei rechtem Lichte

besehen , als eine der schönsten Romanzen dieses echt natioi ' alen

Dichters dar , während jenes „dramatische Gedicht "
nichts ictiter

ist , als die mit einigen wenig günstigen Znthaten versehene

Dramatisirniig des prächtigen Sanges , welcher int Original

anhebt :
Schön Astrid faß im Grün imb spann
Da ritt der Wcgs ein NüterSmann .

Aus dieser Astrid ist hier eine Alba geworden , welche die

F . en ecu der ländlichen Feste und ben Umgang mit Burschen meidet ,
weil sie einst in der Begeisterung für eine edle That dcs Königs
Harald das Gelübde that , ihren ersten Kuß nur diesem zu geben .
Harald , verabscheuend die Schmeichelei des kriechenden Höflings¬

gewürms , schweift unetkannt durch den Wald , findet Alba vor

ihrer Hütte , ist von ihrer Uuschulb und Schönheit gefangen , be¬

stürmt sie , wird aber von chr , deren Herz sich ihm zuueigt -

znrückgewiesen , indem sie ihm ihr seltsames Gelübde tmd die Ge¬

schichte derselben erzählt . Ein eifersüchtiger Banerubunch bringt
mit seinen Genossen heran , dem Fremden zu Leibe zu gehen ; da

kommt des Königs Jagbgcfolge , die erschrockene Aida erkennt , daß
der Fremde der König ist , dieser ober nimmt seinen Lohn in

Empfang und erhebt das schlichte Landkind zur Königin . Dies die

einfache Geschichte , bie sich auf der Bühne recht gut machte , obgleich
sie eigentlich nach modernen Begriffen nicht darauf gehörte . Die

richtige Empfindung des Publikiuns aber kümmerte sich nicht nm
solche Fragen , der starke Beifall bewies vielmehr , daß man diesen
Ritt ins alte , uns Deutschen so vertraute , roiuantische Land

sehr wohl zn würdigen wußte , und darüber kann man

sich nur von Herzen freuen . Tenn je mehr fich die
moderne , undcutsche und seichte dramatffche Litteratiirströiniing
geltend macht , um so mehr sollte die Empfindung dcs
Lölkes jede Gelegenheit wahruehmen , Protest an solcher Schändung
unserer eigensten Wesens abzulegen . Als einen solchen , erfreulichen
Protest dürfte man den Beifall begrüßen , den jenes , wenn auch an

nicht bedeutende , aber anniukhige Märchen erzielte . Es tourte

von Herrn Baxniaun (König ) und Frl . Nau ( Nida ) in den

Haupipersoncil zur Zufriedenheit dargcstcllt . Herr Bethge fpiett6
de » seinen Namen mit Reckst tragenben , höchst überflüssigen Hof -

dichter Jerensias besser , als die . alberne Atolle eigentlich verdiente ,
und Herr Friedrich verkörperte den eifersüchtigenBauerubnrfchcu

Olaf mit einer gut charaktcrifireuden Wildheit . Dem Stückchen

folgte , zur Feier von des Dichters 74 . Geburtstage , Jordans be¬

kanntes , reizvolles Lustspiel „ Durchs Ohr
"

. Sch . v . B .

Aus Kunst und Keden .

s . Kuuffvcrein . Ein hervorragend schönes Gemälde , das eine
große Zahl von Besuchern in die gewöhnlich so stillen Räume des
Kunstvercins lockte , hat Fritz Wichgraf zur Niisstelliing gebracht ,
nämlich das Porträt einer aumuthigen , jungen Dame ans der
lsiesigen Gesellschaft. Was au dem Bilde zunächst auffättt , ist die
wirkungsvolle Austastung , der „ große Wurf in der Komposition .
Das Bild zeigt die Dame von rückwärts , den Kopf nach der
SckMlter gewendet und em wenig geneigt . So kommt der Ansatz
dcs Nack - utz und des Halses und des geichmackvoll zum Knoten
aufgeschlnugette blonde Haar cbeuso zur Wirkmrg , wie das hübsche
Profil , wahrend der Rücken durch ein rosarothes Kleid , eixe den
Ausschnitt des Halses umkränzendc Spitze und einen herabfaveuden ,
pelzbesetzten und mit Seide gesteppten Mantel malerisch behandelt
wurde , nach der koloristischen Seite sowohl , als nach dem Reich -
thnm der Linien und Formen . Die ganze Fo . rbeustimninng des Bildes
ist ciuc höchst vornehme , und sic wird noch gcbcbcu durch einen prächtig
geschnitzten Goldrahmen . Wir haben bei bcu Porträts von Wichgraf
in erster Linie den kräftigen , realistischen Sm trag und das große
Vcrständttiß für Formen zu schätzen , Eigenschaften , die ihn vielfach
verleiteten , das Charakteristische besonders scharf zu betonen . So
konnte cs geschehen , daß mau seine Knust für die Darstellung von
Mänucrpsrträts geeigneter hielt , als für die von Damen , weich

'

Letztere stets lieber „ schön "
, als streng charakteristisch ge¬

malt sein wollen . Ju diesem Bilde hat nun Wichgraf dafür
gesorgt , daß sich darin das Starke mit dem Milden paarte , und so ist
ein Bild entstanden , das ültcraü durch seine kimstlerffchen , als
technischen Qualitäten Freude machen wird . Aufgesallen ist uns ,
das der Maler das Gcsichtsprosil mit einem zarte « Contourstrich
gegen den Hintcrgrtiud bcgrcitzt hat . Es stört zwar den Gesammt -
eindruck nicht , aber wie begründet sich dieser Strich ? Dann ist ein
kleiner Schatten an der Käste zu test und undurchsichtig . Es dürste
sich empfehlen , ihn etwas zu mildern und ihn nicht durch reinen
Asphalt auszudrücken . Diese kleinen Ansstelluitgen fallen übrigens gegen
die Vorzüge des prächtigen Bildes nicht ins Gewicht . Von andern ,
ncn angekommenen Gemälden erwähnen wir ein originelles , sehr

sauber ditrchgesührtes Stillleben , „Dcr Nouttcuschmetterlvrg
" von

Fischer - München , das sich hanptsächlick ) durch einen hohen Preis -

anszeichnet , ferner eine ansprechende Svessartlandschast von Hoff - -

mann - Frankfurt , ein Motiv aus Südtirol von düsterer , schwerer l W
Stimmung von Wex und ciuc hübsche Sommer - und eine Herbst - ■

laudschast von Egersdorfer .

H . Fraukfnrter Opernhaus , bett 8 . Februar . Nun ha ! e
unser schönes Opernhaus auch einmal wieder eine Festvo r -

stellnng gehabt , eine Feftv erstell trug zu Ehren des in der Näht -

Frankfurts residirenden , nemsermähltcu Paares , Prinz und t

Prinz essin Karl von Hessen . Der glänzende Verlauf dersübc » |
staub glücklicher Weise i « Widerspruch zu ben Vvrhevgcgrmscoevt i

Ercizitisint , über bie wir Folgendes berichten können : Leon - i
cavallos , des jungen Jtaliraers , mit so viel Beifall aurgr - ■
nommene Oper „ Bajazzo

" war für diese Fcstvortzcllinig zur
Erstanffiihrang in Aussicht genommen , die Proben waten nahezu
beendet , da mußte imfer Heldcuteuor , Herr t . Banbrotoskp , btt i
Vertreter der Hanptpartic in dein neuen Werk , Familicnvcrhättnffst '

halber einen plötzlichen Urlaub erbitten , die Aufführung wurde ott - s
schoben und die Partie des „Bajazzo

" in letzter Stunde von Herr "

Pichler übernommen . Der tirfflichcKünstler hat diese schwierig ! |
Rolle in fünf Togen gelernt und , wie wir gleich Voraussage » -

wollen , mit großem
'

Erfolg wicdergegeben . An wefteren Störungen !
die dem gestrigen Festabende vorausgntgen , fei ferner erwähttt , dav |
der da ? Werk emst '.idircndc Opcrnregiffeitr , Herr Kreidig , am ।
Samstag schwer erkrankte und Herr Claor nun selbst , neben jeiw11 s~
viclen sonstigen Arbcstrn , die Proben teiten mußte . Aber damn -

noch nicht genug . Am Tage vor der Anffährnng beging unser Hett s

Jnttendant einen kleinen faux pne , nein , es waren sogar zwei ! Er

setzte die Borsielitüig im Abvnncmrat au , diktirtc aber dem Pudlikunr , 6

daß ee in Ballroilette ?n ctscheiaen habe . Mft dem era ° !

geuminten Fehler schädigte er die Theaterkasse um eine betrachtlick ^ \
Cinnahmc , beim das Publikum mußte wegen Platzmangels z» s

Hunderten abgenitjen werden — mit der anderen Vcrsügimg zog |
sich aber die allerhöchste lliigttabc unserer ehemaligen Frctrciai - ' M
ftäbter zu . Und das mft Recht . Ma » ist hier nicht gewöhnt , f; * U
in feinem Eigenthum — und das ist doch jedem Bürger » nie * M
Stadtthcater — derartige Lotschristen macken zn laffcn , noch doch ■

von Demjenigen , der durch d c Bürgerschaft selbst augestcllt ist .
Dienstags - Abonnenten find zi -.m großen Thcil ßetoerbtreiWte * i
oder Angestellte . Kann rs nun rittet fleißigen 5kaufmar,nssran ver -

1
dacht werden , wenn sie , nachdem sie vielleicht dir 6 Uhr im Lade »

j
gearbeitet hat , sich nicht dazu verstehen will , nm hawl
sieben Uhr im B allanzug ihren abounirtenPlatz cinzuuchntcttr >
War würden die Herren Prinzipale sagen , wenn der AnaeinnreM ^
eine Stunde vor Gisckmftsschlttß wcgläust , nur nm sich defoWvW

^

Maßen in den Frack werfen zu kötiücn , ober aber gezwungen <lIt

sein Billet verfallen zu lassen ? Rein , Herr Intendant , „ M n
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jlenfuuben entbeut hat . Nach einigen Mittheilnngen des Herrn
rrft v . Cohauftn über Steinfimde wurde die Sitzung um 8 Uhr

Rudolph von

ftrebungen des

Müller von Königswinter , in welchen bcfoubetS das innige Ver -
hällniß zwischen dem König und seiner Gemahlln Zmcigina poetisch
verherrlicht wirb . Nebner stellt zum Schlüsse der traurigen Lage
des Reichs unter König Adolph die Macht und Einigkeit des heutigen
Deutschland gegenüber und schließt mit dem Wunsche , das deutsche
Volk möge nie vergessen , daß treues Zirsainmknstehkii und rin -
» üthiges Handeln es erst zn der Höhe « hoben habe , auf der es
jetzt stehe . Herr Löhr erntete von den zahlreich erschienenen Zu¬
hörern reichen , wohlverdienten Beisall . Ter Vorsitzende , Herr
Verkehrs -Kontroleur Döbel , nahm »roch Veranlassung , daraus

g
»weisen , daß der Verein nicht um materielle Ziele verfolge ,
!ru auch bestrebt sei , das Interesse für das geistige Leben im
in zu fördern .
— Neue Straste ans Lt -olphshößr . Herr Gustav

Müller auf der Adolphshöl -e har dem Magistrat in Biebrich die
Fluchtliuieuplöne für die Anlage einer Privatstraße und die
Zeichnungen für die Kanalisation vorgelegt . Unter den folgeirden
Bedingungen ist Genehmigung ertheilt worden : Der Fahrdauim
« uß 6 Meter statt 5 Meter und das Trottoir 1,50 Meter breit
werden . Falls Baume gepflanzt ter beit , dürfen dirfelbru nur in
die Vorgärten zu stehen kommen . Dir Entwässerung hat durch
einen Kanal auf einen Acker , der als Riesclsew dient , zu erfolgen .
Die Genehinigmig ist auf Widerruf geschehen . Der Widerruf wirb
in das Steckbuch eingetroffen .

= Rheiudampfschiffachvt . Nachdem die Wasserverhältnisse
wieder normale geworben siub , hat die Köln - Düsseldorfer Dampf -
schiffahrtS - Gesellschaft ihre Fahrten auf dem Rheine wieder ausge¬
nommen .

— Warnung . Ein gewisser Reehenbach in Apolda ( Thür . )
erläßt in verschiedenen Zeitungen Inserate , in denen er sich zur
Bernnttelnng von laudwirthschastlichen Sirbcitern Mpfichlt . Wie
auf eine diesbezügliche Ansrage vom Bürgerineifwramt Apolda
Vitgethcilt tvird , ist Recheubach ein mehrfach bestrafter Schwindler ,
und er ist deshalb davor zu warnen , sich mit ihm in Unterhandlungen
tinzulaflen . ,

- Eiu „ gebildeter " ganokurckst , Namens Kringel aus
Wiesbaben , ist stüchtig geworben , nachdem er seinem Brobherru
einen gröberen Geldbetrag gestohlen . K . macht — ivie es iw . Steck¬
brief heißt — , da er gut gekleidet geht und gute Nmgangsforinen
besitzt , einen „ durchaus feinen Eindruck "

.

.
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ist in unserer Expedition unentgeltlich ciuzufthen .

« schlossen .
= Dortrag . Im Bezirks -Beamten -Verein hielt am Montag

Lbrnd Herr Büreau -Diätar Löhr den vorher angekündigteu
Vortrag über „ König Adolph von Nassau " . Redner schilderte zu¬
nächst die Lgge des Reichs während des Interregnums und unter
Rudolph von Habsburg . Besouders weist er hin auf die De -

ftrebungen de ? Letzteren , sich eine Hausmacht zn gründen und seinem
Geschlecht die Erbfolge auf dem deutschen Thron zu sichern . So¬
dann bespricht er die Wahlverhandlungen , welche nach Rudolphs Tod
stattfauden , und wirft einen Rückblick auf die Entstehungsgeschichte
des Hauses Nassau , dessen Sprosse Graf Adolph wohl von dem
Mainzer Erzbischof Gerhard den KursÄrsten als Kandidat für den
Könirstthron vorgeschlagen worden fei . Wir erfahren im Weiteren ,
daß Adolph am 5 . Mai 1292 zu Frankfurt a . M . zum deutschen
König gewählt und iu Aachen gesalbt und gekrönt worden ist . Der
Vortragende beschäftigt sich nunmehr mit den Regieruugshandlmrgen
des Königs Adolph , hebt besonders die Bernhigimg de ? Elsaß sowie
die Feldzüge in Thüringen , Meißen und Osterlanb hervor und ■

ert eingehend bas Verhältniß des Königs zu dem Papste
az VIII . und den Königen von Frankreich und England .

Außerdem tvird erwähnt Adolph Fürsorge für sein Stammland und
die Gründung des Klosters Klarenthal . Sodann bespricht Redner
die Absichten de « Herzogs Albrecht von Oesterreich auf den deutschen
Königsthron , den geheimen und daun offenen Kampf dieses ehr¬
geizigen Fürsten gegen den König , Adolphs widerrechtlichejAbsetziing
zn Mainz und sein tragisches Ende in der Schlacht bei Göll !)eim
am 2 . Juli 1292 . Im Weiteren wird darauf hingetviesen , daß
Albrecht auch feine lange Regierung und nicht der Heldentod seines
Vorgängers befchiebeit gewesen , sondern daß er schon im Jahre
1308 dem meuchlerischen Anschlag seines unzufriedenen Reffen
Johann zum Opfer gefallen sei . In der Kaisergruft zu Aachen
habe man die beiden fich im Leben so feindlich gesinnten Männer
zur einigen Ruhe nebeneinander gebettet . In der Folge kommt
Redner noch auf eine Sage zu sprechen , die die Heldengestalt AdolplO
umrankt und verklärt habe , und verliest zwei Gedichte des Dichters

* Biebrich , 8 . Frbr . Eine schon lange schwebende Angelegeit -
heit ist endlich zum vorläufigen Abschluß gefouiincn . Wie s. Zt .
tnitgetljcilt , stürzte der Fnselier Meyer von der hiesigen Uutcrosfizier -
schille im Jahre 1889 in eine nicht genügend beleuchtete Äaual -
osfnuug in der Marltstraße und erlitt eine derartige Verletzung an
einein Singe , baß dasselbe erbliubete . Er wurde gegen die Gemeinde
klagbar imb verlangte unter Vorrechnung der verfchiedeuen Eiu -
koiumen , die ihm als demuächstiger Unlerossizier , Sergeant , Feld¬

webel und Subalternbeamter bevorftehen könnten , eine Jahresrente
von 900 Mk . Die von der hiesigen Gemeindeverwaltung ihm au -
aeboteneu , seinem Einkommen als Unterofstzirr entsprechenden Civil -

stellnngen hat er ansgeschlagen . Das Landgericht hat nun ent¬
schieden , daß der Meyer mit 33 ' / - "/ , seines voraussichtlichen Ein¬
kommens von 660 Mark , da er ein Handwerk nicht erlernt hat , von
der Gemeinde abzufinden fei . Dieselbe soll ihm für die Zeit von
dem Unfall bis 1893 die Summe von 495 Mk . und von nun an
eine jährliche Rente von 220 Mk . zahlen . Die Stadtverordneten -

Versammlung beschloß , gegen dieses Urtheil keine Einsprache zu
erheben .

— Naurod , 9 . Febr . Der hiesige „ Krieger - und Militär -
Verein "'

begeht am 16 . Jnli d . I . das Fest der Fahnenweihe .
Die Fahne wird von der Vietorschen Fahnenfabrik in Wiesbaden
angefertigt . Das Fest dürfte eine recht lebhafte Betheiliguug finden ,
da viele hiesige Bürger sowie Jungfrauen Naurods ihre Sympa -
thieen für das Fest ausgesprochen haben . Auch auf den Besuch
vieler Fremden wird gehofft .

* Kaub , 7 . Febr . Ein schwerer Unglücksfall ereignete
fich heitre bei einem Brunnenbau in dem henachbarteti Prath .
Dort war ein Brunnen neu angelegt und so weit hergestellt , baß
seine Ausutauerung erfolgen sollte . Diese Arbeit sollte burd ) den
Maurer Adler von hier ausgeführt werben . Wührend sich Adler
mit feinem Bruder in dem Brunnenschächte befand , wurden die er¬
forderlichen Baumaterialien vermittels einer Kurbelvorricktung in
Eimern in den Schacht hinabgclassen . Plötzlich riß das hierzu be¬
nutzte Seil , und der gefüllte Eimer traf den Adler so unglücklich ,
daß der Tob auf der Stelle eintrat . Sein Brnber war unverletzt
geblieben . Der Verunglückte hinterläßt Fran und zwei noch uner¬
zogene Kinder .

* Limburg , 8 . Febr . Herr Domvikar Finck hier ist nach
zweitägigem Leiben infolge eines Schlaganfalls gestorben . Er war
am 5 . Dezember 1831 in Oberbrechen geboren .

* Diez , 8 . Febr . Außer dem Unteroffizier Froede und einem
Gemeinen — der zweite bekam in letzter Stunde Reue und
konttte noch zurücktreten — ist auch ein Offizier der hiesigen
Garilison , Herr Sekoubelientenaiit Fonk , heute von hier ab -
gereift , um in den Dienst der deulschen Schutztruppe in Afrika ein¬
zutreten . (Kreisbl .)

* fnnrrnbnrg , 8 . Febr . Hier erhängte sich der erst 15 Jahre
alte Sohn der Wittwc Schaub . Verletztes Ehrgefühl foll den
jungen Menschen zu der Thal getrieben haben .

* Worbuva , 8 . Febr . Wie der „ Reichsherold
" meldet , hat

der A ^ eordnete Ur . Böcke ! ans Nord - Amerika eine Einladung
zn einer Anzahl von Vorträgen erhalten . Es ist nicht unmöglich ,
daß er im Herbst dort ea . 12 Vorträge halten wird .

Genchissruü .
- e - Wiesbaden , 11 . Febr . (Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der König ! . Staatsanwalt¬
schaft : Herr Staatsanwalt Harte . — Nm 17 . September v . I .
fuhren mehrere junge Leute aus Fischbach theils vonHöchst a . M .,
theils von Frankfurt a . M . mit der Bahn nach Eppstein und ge -
riethen auf dem Wege von dort nach Fischbach in «Streit . Im
Verlauf desselben schlug der 16 Jahre alte Maler Joseph P ., der
von hinten einen Schlag erhalten und während der Eisenbahnfahrt
von Adam Sauer durch Schimpsworte gereizt worben >var , diesen
mit einem Stock . Deshalb der Körperverletzung augeklagt , sprach
das Schöffengericht in Königstein ihn frei . Die Strafkammer als
Berufiingsinslauz ist mit dem Schöffengericht der Ansicht , daß der
Angeklagte in Nolhwehr gehandelt habe , und erkannte auf Ved -
wersnug der Revision der StaatsamvaUschast .

Kleiur GhromK .

In Castaus Panoptikum in Berlin hat fich „ L ili "
rasch die

© Hilft des Publikums erobert . Der zierliche Elephant ist aber auch
schon wegen seiner drolligen Poffirlichkeit sehenswerlh . Er bewegt
fich ganz frei unter dem Publikum , windet sich mit großer Sicher¬
heit durch die Menge , zwischen Stühlen und Tischen und läuft
seinem Wärter , dem er mit großer Liebe zugethau ist , nach , wie ein
kleiner treuer Hund .

Der Krnniual - Kommissar Sperling in Köln , gegen den , wir
s . Z . berichtet , Anklage wegen Mßhandlung eines Böcker -Ehcpaars
er Hoden wurde , ist freigefprocheu wordcu . Die Arcklage erfirccTtc
sich aus diejenigen Handlungen , welche der genannte Beamte in der

Wohnung der Eheleute Bach verübt hatte , und in dieser Beziehung
mußte ein frcifprechendes Erkenntuiß ergehen , uachbem die Sach -

verftändigen ihr Gutachten dahin abgegeben hatten , daß Sperling
bei Berülumg der fraglichen Ausschreitungen infolge des erhaltenen
schweren Schlages in einem Zustande vorübergehender Geistesstörung
sich lrrfnudni habe .

Jener Mannheimer Arbeiter , der sich in der Sylvesternacht
in nicht näher zu bezeichnender Weise selbst verstümmelte , wurde als
geheilt aus dem Krankeuhause entlassen . Ursprünglich glaubte man
nicht , daß es der Kunst der Aerzte gelingen würbe , den Schwer¬
verletzten nm Leben zn erhalten . Der Arbeiter wurde vorläufig als

geisteskrank in die Jrrenklinik nach Heidelberg übergeführt .

Kehts Nachrichten .
(Sontincntal =2:e IcgrapHen - C ompaentt .

Serif « , 9 . Febr . Das „ B . T .
" meldet ans Hamburg : Ans

den nach Westafrika und Westinbien fahrenden Dampfern „ Echo "

und „ Australia " find zwei Cholerafnlle konstatirt worden .
Die Abfahrt wurde inhibirt und eine sechstägige Quarantäne ver¬
fügt . — Das Seminar in Nagold (Württemberg ) ist wegen dort
herrschender Influenza geschloffen worden . Ein Drittel der
Zöglinge ist erkrankt . — Der „ Vorwärts " meldet : Die fixzial -
deinokratische Fraktion der Stadtverordneten brachte beim Magistrat
einen Antrag eiu , in dem sie ersucht , dafür zu sorgen , daß von
Ostern ab in den korrespondireuden Klaffen der Gemeiitdeschulen
die gleichen Unterrichtsbücher Verwendung finden .

Salle , 9 . Febr . Gestern kamen in der Irrenanstalt Nietleben
zwei Todesfälle und drei choleraverdächtige Er¬
ke au kn n gen vor .

London , 9 . Febr . Einer Lloyddepesche ans Correnua znfolge
ist der zur Amhorlinie gehörige , von Glasgow nach Neapel fahrende
Dampfer „ Trinaeria " in der Wche von Cap Villano gänzlich ver¬
loren gegangen . 37 Mann der Besatzung sind ertrnnken ;
nur 2 wurden gereitet .

Dcpeschcnbiireau H erold .
Kerlft », 9 . Febr . Der gestrige Subskriptionsbai ! im

Operuhauft ist aufs Glänzendste verlausen . 2 >er Besuch war stark ,
das Kaiserliche Paar und viele Fürstlichkeiten waren anwesend .

Kllonn , 9 . Febr . Gestern kamen hier 5 Cholerafalle vor ;
einer verlief tödtlich .

Paris , ■9 . Febr . Der portugiesische Maler Pedro Solana ,
welcher feine Frau imb Schwiegermutter ermordete , wurde von den
Geschworenen freigefprocheu .

London , 9 . Febr . 300 irländische Geistliche verließen
gestern London , um nach Rom zn pilgern . — Die Nordpol -
Expedition des Lienteuants Peary schifft sich Ende dieses
Monats ein .

MaWrstmidv -Nachrichte » .

( ? ) Klvrvlieim a . M ., 8 . Febr . Das Wasser des Main
ist in den letzten zwei Tagen um ca . 2 Meter gefallen . Gestern e
früh lagen die am Ufer befestigten Nachen auf bem trockenen Land .
Heute ist der Main vollständig eisfrei und cs gingen die ersten
Schlcppdonipfer zn TI )al .

A Mainz , 9 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 2 m 12 cm
gegen 2 m 36 cm am gestrigen Nachmittag .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 9 . Febr . Bei dem heutigen Fruchtmarkt

mürben folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 49 Pf . bis
16 Mk . — Pf . , Nichtstroh 5 Mk . 60 Pf . dis 6 Mk . — Pf .
Hen 10 Mk . 40 Pf . bis 11 Mk . 20 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börfe vorn 9 . Febr .
Nachmittags 12 ' /- Ul/r . — Eredtt - Actien L71 ' /- , Disevrrto -Com -
mandtt - Nutheile 184 .40 , Galizier — , Dresdener Bank — ,
Darmstädter — .— , Berk . Handels - Gesellschaft 140 .80 , Portu¬
giesen 20 .90 , Italiener 92 .30 , Ungarn — , Lombarden Bl1/ «,
Egypter — , neue Kronenreute — , Schtveizer Central — ,
Gotthardtbahn -Aetten 151 .10 — 30 , Nord ost 103 .10 , Union 69 .50 ,
Prinee Henri — , Hibernia — , Lanrahütte -Aetien 97 .30 ,
Gelftnkirchener Bn 'gwerks -Aetieu 142 .80 , Bochumer 125 .80 ,
Harpener 133 .80 , Banane Dttoimm — , Mittelmeer — ,
Nordd . Llotsd — , Rnsfisckte Bankuvten — .— . Türken Loose
29 .70 . Tendenz : fest , Diseonto - Couunandit steigend auf Dividenden »
Gerüchte .

Berlin , 9 . Febr . ( Anfaugs -Comse .) Dinsconto -Commandit -
Slnfbelle 187 .25 , Russische Noten 210L5 .

Wien , 9 . Febr . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Bctien
323 .50 , SwatSbal )n - Aelien 299 .68 , Sombarben 94 . 18 , Kronen -
Rcnte — , Tendenz : still .

Geschäftliches .

Käfige , nirgends billiger zu haben al3 in
SJasjsar FiiInrrti Riesenbazar , Eirch -

gasso 34 . ( Preise im Schaufeitoter . ) 3188

Die erste und älteste „Bodega
“- Firma a . d . Continen ,

ist nur T $ie Continental Bodega Company , deren Port -

Sherry - , Madeira - & c .
'Weine in Preis und Qualität ohne

Concun -cnz sind ! Depot für Wiesbaden : Geerg KihefefV *

IVfie -Tif . , lloko der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Dir heutigs A ^ ettd - Kttsgube nmfatzt 6 Ketten .

— Kans v . Süloiv . Nach einer von der Konzertbircktion
H . Wolff zu Berlin an den Vorstanb des Vereins der Künstler
und Knustsrennde gerichteten Mittheilung ist Herr v . Bülow ver¬
hindert , Hierselbst am 11 . Februar in der vierten Hauptversamm¬
lung aufzutreleu . Wiewohl er selbst sich wohlcr fühlt , verlangt
fein

'
Arzt vorläufig nach Ruhe und Enthaltung von jeder künstle¬

rischen Thätiifleit . Die IV . Hauptversammlung findet daher erst
später statt . Das nähere Programm wird noch bekannt gegeben
werben .

* Eine wtmflfcttte Studie über Amulette und Talismane
nach Aufzeichuungcn des verstorbenen Kultur - Historikers Dr . Avö -
Lallcmant veröffentlicht in ihrem soeben erschienenen vierten Heft
die „ Jllnstrirte Fraucn -Zeitmig

"
. Der gelehrte Verfasser , der fick)

stets mit Vorliebe mit den Nachtseiten des menschlichen Dcickens
und Empfindens beschäftigte , führt in zwangloser Reihenfolge eine

Anzahl in reicher Text -Illustration zur Anschauung gebrachter
Amulette uor und erläutert an ihnen in gemeinverständlicher Form
die Irrwege des Aber - und Wnuderglanbens . Einen besonderen
Sckmiuck des Heftes bildet eine Reprobrcktion des von Professor
A . v . Heyden citlloorfenen neuen Vorhanges , der am Geburtstage
des Kaisers zum ersten Mal das Proscenium dc ? Berliner Operrt -
hanses schmückte und mit seinen die altnordische Sage vom Dichier -
uieth barslelleubeu Schildereieu ein neues Zengniß für das wieber -
errrmchenbe Jutereffe au einer nalionaldeutschen Kunst bietet . Der
sonstige belletristische und illustrative Inhalt des Heftes steht auf
der Höhe der Aufgaben eines Blattes , das sich schon so viele Ver¬
dienste um Verbreitung guten künstlerischen und litterarifchen Ge¬
schmackes erworben hat .

* Das Bnen rctiro des Cornelius Herz . Höchst
bezeichnmd ist die Art , wie gewisse Blätter für gewisse Schwindler
Stimmung machen , lieber den internationalen Gauner und
Panama - Schwindler Cornelius Herz läßt sich die „ Reue freie Presse

"

in Wien an ? Bournemouth vom3 . ds . schreiben : „ Es wird die liefet
gewiß intereffireii , Einiges über den gegenwärtigen Aufenthalt des
großen Abenteurers zu vernehmen , den die französische Regierung
um jeden Preis in ihre Gewalt zu bekommen sucht . Bournemouth ,
das winterliche Buen rctiro für die ruhebedürftige Menschheit Eng¬
lands , das reizende , zwischen Nadelwäldern eingebuchtete , sonnen -
dmchwärmie Siückckieu Erde , das seinesgleichen selbst an der Riviera
fuchtt , Bonrnemont !) selbst genießt eigentlich nicht die zweifelhafte
Ehre , den großen Cornelms zu beherbergen . Letzterer weilt in BoS -
combe , einem Vororte von Bournemonth , bet zu Wagen in einer
kleinen halben Stunde zu erreichen ist . Der nähere

'
Weg — ein

Fußweg — führt den West - Cliffs entlang . Wan hat da das blaue ,
leuchtende Meer zu Fußen und den steten prächtigen Ausblick auf
die anmuthige , duftig gezeichnete Jsle of Wight . Als Residenz des
Herrn Cornelius Herz bezeichneten die englischen Journale vor
einigen Tagen das „ Boscombe Hotel

"
. Ein solches existirt tu

BoScombe nicht . Dafür giebt cs unter anderen vielen Hotels
dieses im Aufschwung begriffenen Ortes eins , das den Namen

„ Tankerville Hotel "
führt . Diese ? ist bas gegenwärtige Home des

Herrn Cornelius Herz . Es liegt pcmlid ) seitab von dem fashio -
nablen Theist Boscombes , der Gtmic , und muß einstens ein
ruhige ? , iu den Wald gebettetes Absteigequartier für Menschenscheue
Eugläuber gewesen festu Gegemvärtig bildet „ Tankerville Hotel

"

das Eckhaus einer neuen , im Lau begriffenen Gafft , tvÄche sszu -

fagen dntth den W -ild geschlagen worden ist . Tankerville präseutirt
sich als ein ziemlnl ) . umfmtgttidjcr zweistöckiger Ban nut «einem
thunnarligen Ansätze , dessen dis an den Giebel sich rankender Epheu
aut ein beträchtliches Alter des Haufts schießen läßt . Der rück¬

wärtige Theil des Hauses , nach dem Süden gelegen , fiihrt in einen
ziemlich perwnhttostkn Garten , in dem die alten Pine tiees des
Waldes sowie wilder Rhododendron und Lorbeer der Hanptfchniuck
find . Nack ) bieftm Garten find die Wein räume des Herrn Herz
gelegen . Er bewohnt das Hostl , das fest verschlvsftn und nnr für
wenige Sterbliche zugänglich ist , ganz allein und muß für dasselbe
täglich 20 Guiuecu ( cttea 250 st . ) Miethe bezahlen . Der
arine , unllwumschwere Mann , von englisthen Detekttves sorgsam
betvachk , an bas Bett gefeffclt , weil von drei englstchni Aerzten
krank erklärt , kann sich für diese horrende Methe iageiibtr nicht
eines ruhigen Aloments freuen . Knapp nebenan bauen fit eben
ein RiefenchanS , bas „ Burlington Hotel

"
, und es sollte mich

wundern , tvtmt der ohrenzernißende Lärm in dem armen „Kranken "

nicht oft den Wunsch erweckt , recht weit weg — etwa in Amerika
- zu feilt , wo es noch mehr „Freiheit der Bewegung

"
giebt als

in England . — Herr Cornelius Herz erfreut sich übrigens —
wie ich an Ort und Stelle mit SBergnügcu erfahren — eines sehr
guten Appetites , erhält täglich seine aufthuliche Post wreröffuct
zugestellt und foll für feilte tbenre Person nichts weiter zu be¬
fürchten haben . Denn selbst für den Fall , als seine Aerzte ihn
einmal transportfähig erklären sollten , könnst nach der Ansicht
leitender Persönlichkeiten in London von einer Auslieferung an
Frankreich — trenn ihm nicht gerade ein Mord oder Mubruchs -

diebstahl uachgewicfcu würde — kaum die Rebe feilt .
-" Liebenswür¬

diger kann man über den „ großen Abenteurer "
gewiß nicht berichten .

Wenn doch die harmlose Leserschaft etwas kritischer gegenüber ge¬
wissen großen Zeitungen werden wollte , die mit derartigen Hübschen
Diuzelcheu die öffentliche Moralstät täglich vergiften und das sittliche
Bewirßtteiu größerer Masse « trüben .

* lieber die Zerstör » « « von Kunstwerken durch Feuch¬
tigkeit im neu erbauten Palais des beaux arte in Lille wird der

„ Jnd - pendanee Beige
" gemeldet , daß sich unter den theilweffe bi .«

zur Unkenntlichkeit beschädigten Meisterwerken zahlreiche Hand »
zeichnuugen Rafael « befinden , welche der Maler Wiear eui « Rom
mitgebracht und seiner Vaterstadt geschenkt hatte , sowie die OUT
300,000 Francs geschätzte Medea von Delacroix .

Balltoilette " und Abonnement zusammen war eine unüberlegte und
daher von Publikum und Presse stark gerügte Zumulhung . Nach
dieser kleinen Abschweifung motten wir nunmehr auf den gestrigen
Abend selbst , resp . auf die Opernnovität , übergehen . Das Werk
tottrbe erst mit einer gewissen Kühle ausgenommen , die aber wohl
totr darin ihre Ursache fand , daß uns etwas Neues , völlig Unge¬
wohntes geboten wurde . Mau muß sich , gleichwie in die
Wagnerischen Tonwerke , auch in diese eigenartige Schöpfung erst
hitreiuleben , um ihre unfehlbare Wirkung alsdann desto uachdrucks -
boBer zu empfinden . Die Musik ist , gleichwie die Mascagnis , im

Maguerfcheu Stile gehalten , nur hat der Kompoitist ber „ Cavalleria “

ungleich mehr den Aufputz alt - italienischer Schule dabei verwandt ,
wahreud Lconcavallo von dieser völlig abiveicht . Auch sonst ist
zwischen der „ Sauemehre " und tarnt „ Bajazzo

" viel Aehirlichkeit .
tzftr wie dort bildet eine wahre Begebenheit , eine wstde Eiferfirchts -
feette , den Inhalt , hier wie dort haben wir ein sesselttdes Orchester -
Intermezzo , das die beiden Theile der Oper verbindet . Aber ,
rvcungleich nicht in Abrede gestellt werden darf , daß Lerncavallo
« ist mehr Sorgfalt und Kenntniß au fein Werk ging , muß doch bei
Wascagiti entschieden eine größere Ursprünglichkeit , ein wärmeres
Empfinden , das vom Herren kommt und znnt Herzen spricht , fest -
sestellt werden . Sehr wirksam ist in dem neuen Werke gleich zu
Anfang der stimmnngsvolle Prolog . Prächtige , melodiöse Nummern

jrnb ferner das eine Lied der Nedda und die verschiedenen , mit'
Saturtreue erfaßten Volksicencu . Sie Aufführung drs nach und
»wch mit starkem Beifall ausgenommenen Werkes war eine sehr
flute . Neben Herrn Pichler ( Bajazzo ) seien ganz besonders Frl .

iZLger ( Nedda ) , Herr Heine ( Tonis ) und Herr Naviasky
kSilvio ) erwähnt . Sämmtliche Kuustkr trugen viel zu dein Erfolg

ter Oper bei . Der Novität voraus ging eine Wederholung de «

Mozaitschen Jngendwetkes „ Bastien und Bastieuue
"

. Einige'
Ecenen ans dcnt Ballet „ Excelsior

" bildeten den Schluß .

* Das „ Berliner Theater " soll von einem Dr . jur . Königs -

toartei angekauft fein . Rach anderen Nachrichten sollen nur Unter «

- nndlungeu wegen Pachtung des Theaters im Gange sein . Die

artistische Leitung wir .d , wie es heißt , Oberregisseur F . Lüpfchütz ,
jetzt am Dresdener Residenzthcater , übernehmen . Sie Schiebungen
tzn Direktion und Defitz nehmen an vielkn Berliner Theatern kein
Ende : ftdetrfall ? kein günstiges Anzeichen für ihre finanziellen Er¬
trägnisse .
’’ * Im Leichstagsgebäude ist eiu interessantes Gemälde
einer jungen Berliner Künstlers , Hans Weyl , ausgestellt . Es
stellt das im Ban begriffene und seiner Vollendung entgegengehende
nette Reichstagsgebäude bar . ( „ Auf dem Reichstagsbauplatz .

" ) Die
testenden Manner des Baues sind m Porträts nachgebstdet , die

Arbeitergruppen sind von großer Lebendigkest und die ganze Bau -

tiätigfeit von wirksamer Anschaulichkeit .
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.* schönen Teints als

OTTYLIKON !

Danksagung
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Im Name » der Hinterbliebenen

Caroline Herzog ,
Wwe
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vielen Beweise der herzlichen Thcil

X

X
X
X
X

Qeburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

Jos . Strauss .
Hetzel .
Beethoven .
Kreutzer .

Beite 4 . 9 . Februar 1893
■n > । ■■ ■

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte .

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf . Metzgergaffe 37 . 1429

Kerbschnitzerei und Brandmalerei wird in 10 - 12 Stunden
gelehrt , per Stunde 1 Mk . Näh . im Tagbl .- Vcrlag . 247fÖ

Bei Husten , Heiserkeit
empfehle die ganz vorzüglichen

Eucalyptus - u . Zwiebelbonbons

. Hob . Hoppe , Halle a/S . , L Pack . 15 u . 25 Pf .
Don in Schild , Drogumie , langgasse . 19584

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Eine Steiusaunnlnug im Ganzen billig zu vctkanfen . Rah .
Rheinstraße 37 , Blnmenladen . 3080

in origineller Ausstattung
liefert die

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

l . SchBlleiiherg
'
sche Hol - Böchdrockerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Freunds . niöbl . Zimmer , sep . Eingang , ruh . Landhaus , 5 Min .
Wald , Kurhaus , preiswert !) zu vcrm . Nah . Tagbl .-Verl . 3189

■ Pompier - Corps
Unsere humoristische Slbendunterhaltuug findet nm

8 . März in der Männer -Turnhalle , Plattcrstraße , statt . 496

Tas Commando .

gaffe 16 ( und zwar bis zum 1 . October c .)

Goldqafie 12 .

51 . StiHger .

in sämmtlichen Naumen der

Drrnhalle ,

Hellmuttdstraße 33 ,

wozu ergebenst einladet

Der Vorstand .

NB . Der Eintrittspreis für Nichtmitglieder (Herren
und Masken ) beträgt im Vorperkauf 1 Mk . , eine Dame

(Nichtmaske ) frei , jede weitere Dame 50 Pf .

Kaffenpreis 1 Mk . 3 « Pf .

Carnevalistische Abzeichen werden am Saal -

Eingange unentgeltlich verabfolgt .
Eintrittskarten sind zu haben bei den Herren :

Cigarrenhändler Barth , Rengaffe 17 , Spezereihändler
Schlink , Ecke vom Faulbrnnnenplatz , Cigarrenhändler
Henk , Gr . Burgstraße 17 , Maskengeschäft G . Treidler ,
Faulbrunnenstraße 3 , Nestaurateur Seipel , Zur Mucker -

Höhle , Restaurateur Kaiser , Zu den Drei Königen ,
Marktstraße 26 , Restaurateur Graumann , Zur

Turnhalle . 256

'
. Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 9 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :
57 . Afconn iments - Concert

des Städtischen Kur - Orches : ers , unter Leitung des Conccrtmeistere
Herrn Franz .l

'
owak ,

Programm :
Voigt .
Lindpaintner .
Stanzieri .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der vierjährige Posten “

.
2 . Zwei ungarische Tänze ( No . 5 und 6 )
3 . Juristenballtänze , Walzer ......
4 . Der Wanderer , Lied ........
p . Ouvertüre zum Oratorium „Paulus “ . .
6 . Air .
7 . Potpourri aus „Der Barbier von Sevilla “

8 . Csardas aus der Coppelia - Suite . . . .

Männer - Ctesaiig ' verein

„
Cacilia “

Fastnacht - Montag , den 13 . Febr . e

Abends 8 Uhr :

Grosser

Familien - Nachrichten .

Aus den Mirsbadrnrr Civlistandsregistkr » .

Geboren : 3 . Febr . : dem Schrciueraehiilfen Georg Keller e . T .,
Clara Franziska ; dem Speisewirth Philipp Kolb e . T . , Wilhelmine
Catharine Lucie . 7 . Febr . : dem Herruschneider Wilhelm Ran
e . S ., Carl Wilhelm Richard .

Aufgeboten : Fuhrknccht Jacob Kloos hier und Catharine Babilon

zu Gonfenhcim bei Mainz . Schutzmann Ernst Schleifenbaum
hier und Margarethe Möller hier , vorher zu Mainz . Schuh¬
macher August Klopp hier und Anna Marie Jacobine Nitzling
hier . Eisenbahn -Nottensiihrer Philipp Heinrich Hermes hier und
Anna Marie Roth hier . Fabrikbesitzer Wilhelm Heinrich Söhn¬
lein hier und zu Schierstem , und Henriette Emma Junker hier ,
vorher zu Ouch » in der Schweiz . Koch August Thilo Richard
Knoll hier und Henriette Franziska Catharine Kleber hier .

Gestorben : 7 . Febr . : Lina , geb . Schörr , Ehefrau dcsHiilfsweichcu -
stcllers Franz Carl Rödel , 26 I . 8 M . 19 T . ; verw . Rentner
Dr . tlieol . Wilhelm Seel , 78 I . 11 M . 21 T .

L Schellenbergü® Hof - Buchdruckerei

— — — — — — f] Langgasse 27 . n ------------Mein

Glas - uni DrrkllaaHesGst
befindet sich während dem Neubau meines Hauses Häfner -

An einem soeben beginnenden Kursus im

Spitzenflöppeln ^ " ne " n ° $ « « M $ « « «

thcilnehmeu . Honorar Mk . 10 .— . 3061

Uietor sche Schule , Taunusstraße 13 .

Aus den Eivilstandsregistern der Unchburorte .

Hiebrich - Mosbach . Geboren : 25 . Jan . : dem TaglöhncrEmrich
Joseph Kramer e. S . 26 . Jan . : dem Taglöhner Johannes
Weingärtner e. S . 27 . Jan . : dem Elementarlehrer Christian
Wilhelm Christ e. T . ; dem Postanwärter Ferdinand Philipp
HeinrichTops e. T . 28 . Jan . : dem Schuhmacher Franz Friedrich
Forst Jwillingstöchter ; dem Taglöhner Georg Fricdr . Wilh .
Peter Marlin Faber e . T . 29 . Jan . : dem Schmiedemeister Hein¬
rich Kaiser c. S . ; dem Bnchdruckergchülfen Paul Richard Häncl
e . T . 31 . Jan . : deni Hilfsbahnwärter Friedrich Ferdinand e. S .
2 . Febr . : dem Polizeisergeant Karl Straube e . T . 3 . Febr . :
dem Taglöhner Wilhelm Größer e. T . ; dem Taglöhner Johann
Lorenz Bittenbring e. t . S . ; dem Diensrknecht Philipp Martin
Ludwig Schmidt c. T . Aufgeboten : Schlossergchnlfe Philipp Karl
RooS von hier und Johanna Diehl von Mainz , Beide wohnh .
dahier . Taglöhner Franz Jakob , Kern von Niedererbach im
Kreise Westerburg mib Elisabeth Faßbender von hier , Beide
wohnh . dahier . Taglöhner Franz Faßbender von Oberlahustciu ,
Kreis St . Goarshausen , und Frieda Zimmermann von Buchenau
( Baden ) , Beide wohnh . dahier . Verehelicht : 28 . Jan . : Fabrik¬
arbeiter Philipp Joseph Plank von Irmtraut int Kreise Wester¬
burg , wohnh . dahier , und die Wittwe des Taglöhuers Philipp
August Usinger , Johannette Philippine Susanne , geb . Säuger .
Gestorben : 29 . Jan . : Katharine Philippine , T . des Taglöhuers
Julins Müller , 10 M . 1 . Febr . : Louise Margarethe , T . des
Schuhmachers Franz Friedrich Forst , 4 T - ; Marie Christiane ,
T . des Schnhinachers Franz Friede . Forst , 4 T . 3 . Febr . :
Hermine Katharine Karoliue , T . des Taglöhners Andreas Herbst
5 I . 4 . Febr . : Christiane Angelika Antoinette , T . des Kapitäns
Christian Lichtenberg , 1 I . 9 M . ; Ludwig Martin Karl Max ,
S . des Taglöhuers Ludwig Altheuu , 1 I . ; Friederike , geb .
Kulm , Ehefrau dcs Bleichwärtcrs Kaspar Philipp Christiau
Meyer . 5 . Febr . : Katharine , T . des Weichenstellers Philipp
August Ves, 21 I . 11 M . 6 . Febr . : Philipp Cbrist . Joseph
Karl , S . des Casiuo -Ockonomcn Karl Friedrich Wilhelm Voigt ,
4 I . 3 M .

AttSkNtz <ms ffn &Tuürfrgfti ZMitNSkN » .
Geboren : Ein Sohn : Herrn Regierungs - Assessor Cosack , Königs¬

berg i . Pr . Herrn Lieut . Grafen von Saurnm - Jeltsch , Bern¬
stadt . Herrn Lient . Otto Graf von Schwerin , Oldenburg . Hin .
Oberstlientenaut Otto Oehlmann , Breslau .

Lerlobt : Fräulein Maria Weyland mit Herrn Gerichts - Neferen -
" dar Egon Riedel , Bochum . Fräulein Erika Opiy v . Boberfeldt

mit Herrn Hauptmann Konst . Opitz v . Boberfeldt , Witoslaw .
Fräulein Else Burhans mit Herrn Ingenieur Karl Glitz , Witten .
Fräulein Mary Schmidt mit Herrn Dr . med . Oskar Kluge ,
Sorau N ./L . Fräulein Ida Stephany mit Herrn Apotheken -
besttzcr Dr . Eduard Rieger , Reichenbach . Fräulein Margarethe
Bahrmann mit Herrn Dr . med . Georg Winkler , Questenberg -
Meißen . Fräulein Regina Schreiber mit Herrn Dr . med . Curt
Keller , Zwickau . Fräulein Eva Lorenz mit Herrn Rechtsanwalt
Beutler , Dresden — Chemnitz . Frärrlein Gertrud Franck mit
Herrn Dr . phil . Heinrich Hoppe , Chemnitz .

Verehelicht : Herr Hofprediger Hans von Schlierfledt mit Fräulein
Helene Schuster , Athen - Annaberg .

Gestorben : Herr Oberstabsarzt Dr . Jakob Kyll , Düsseldorf . Herr
Geh . Regicrungsrath a . D . Richard Linz , Trier . Herr Haupt¬
mann Otto Buchfinck , Meiningen . Herr Forstmeister a . D . Karl
Lippl , Erdig . — Fran Landrath Erika Fachlmanu , geb . Hülse¬
mann , Salzderheldcn . Fran Amtsassessor Doris Heuer , geb .
Scrgel , Förste .

1 . Bundesmarsch

f . Ouvertüre zu „Joko “

. Romanze ..............
Trompete - Solo : Herr Walter .

4 . Turnier - Quadrille ...........
5 . Ständchen ( Streichquartett )
o . Ouvertüre zu „Fidelio “ .........
7 , Arie aus „Das Nachtlager in Granada “ . . .

Violine - Solo : Herr Concertmeistor Schotte .
Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

8 . Le rendez - vous , Walzer

Abends 8 Uhr :

58 . Abonnements - Concert

. Reinecke .

. Brahms .

. Joh . Strauss .

. Erz . Schubert .
. Mendelssohn .
. J . 8 . Bach .
. Rossini .
. Delibes .

41 . Jahrgang . Ro . 68 .

TOILETTE - FETT - SEIEE
C .MAUMANN OFFENBACHS

( E . acto 302/1 .)
176

Metall - Schild
12 X 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau VNIO » ,
Bleichstrasse 26 .

I' N alten Seifen führenden '' Geschabten .

S ANITAS

Betteln u .
Manien

ist streng verboten .

» le geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf
i * i „ Wiesbadener Tagblatt » machen , sich stets auf dasselbe beziehen Tu wollen .

» nzege

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C Rötberdt
Rotationsprrffrn - Druck iftü ) Bechtg der L . Scheilenbe -tg

' ichen Hof -Buchdruckerei in Mezhaden . - -
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Der alte Vraklikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

„ Was fehlt denn der Fran Staatsrath ? "

Die Moosraincrin verzog den Mund , nahm Eisenhut
vertraulich bei der Hand und sagte leise , aber bestimmt :

„ Das Nämliche , was dem Bauern fehlt , der eben '
nansg

'
feuert

worden ist ! "

„ Also die liebe Jugend oder vielmehr . . . nichts ! "

„ Wie Sie sagen ! Warum soll sich der Bauer Bäreu -

huber nicht grad '
so gut was einbildeu , wie die gnädige

Frau v . Rüdenhausen ? "

„ Ja , aber die Staatsräthin wird nicht — '
nansg

' feuert ,
wie eben der Bärenhnber '

nnusg
' fenert worden ist .

"

„ Gewiß nicht ! Wer sollte denn für die armen Kranken

zahlen , wenn sich die Reichen nicht Krankheiten anthun oder
tinbilden wollten ? Und dann , licb ' s Freunder ! , wenn ich
den Bärenhuber mit der nöthigen Grobheit vor die Thür

sperr '
, denkt er sich nach und nach : „ Man geht doch iiit

zum Doktor , daß man '
ransg

'
schmissen wird ! Es muß halt

wohl ohne Doktor sich machen ! " Und das hilft ihm viel¬

leicht . Die reichen Lein '
, die den Glauben für ihre Ein¬

bildungen kaufen können , die finden Doktores nach dcni

Hundert , die an ihnen herumkuriren , bis Matthä am Letzten
ist . Na , was ein Anderer kann , kann ich auch . Warum

soll einer meiner Widersacher einstecken , was meinen Kranken

zugut
' kommen mag ? Bei mir hilft ihr vielleicht die gute

Luft und der gute Glaube ! "

„ Aber ich sah die Frau Schnierzen leiden , sich krampf¬
haft und mühsam bewegen , stöhnen und um Hülfe flehen .

"

„ Ja , glauben Sie , Einbildungen thun nicht weh ? O ,
du mein Gott ! Nicht stehn und nicht gehn har die Fran
können , wie sie vor sechs Wochen hierher gekommen ist .
Nervenkrankheit heißt man das . Giebt allerhand lateinische
Namen dafür . Aber keine Medizin ! Wer aber fleißig
Hinterm Pflug schwitzt, wer alle Tag seine vier Rösserln
striegelt , aufzäumt und kutschier , ja wer nur so oft wie Sic
mit der Büchs ' im Wald umstreift , von dem hat nian noch
nie gehört , daß er auf diese Weise lahm und krumm ge¬
worden ist . Darauf haben die Stadllent ' das Privilegium ,
und je größer die Stadt , desto mehr .

"

'
„ Schade, " sagte Eisenhut , „ es scheinen sonst vernünftige ,

anständige , liebenswürdige Damen zu sein .
"

„ O , alle Achtung ! Und sind auch reich und nicht stolz ,
wohlthätig und nicht prahlerisch , schön und nicht über -

müthig . Haben Sie sich die beiden Zwillingstöchter be¬

trachtet ? "

„ Ja wohl ! " antwortete Eisenhut so ohnehin . Aber die

Moosrainerin , der plötzlich ein wunderlicher Gedanke durch
den Kopf gefahren war , faßte ihn scharf ins Auge . Dabei

ließ sie den Mittelfinger über den Daumen knallen , sagte
ein halblautes : „ Warum denn nicht ! " vor sich hin und

nagte an ihrer Unterlippe wie Jemand , der eben einen ihn
selbst überraschenden Entschluß gefaßt hat .

Dann wurde fie einsilbig . Eisenhut , der sich nicht ins

Herz schauen lassen wollte , zeigte sich auch nicht sehr ge¬
sprächig , und so schieden sie , da der Abend dunkelte und
der erste Stern am Himmel erschien .

Max schlich durch den Wald , in seine Gedanken
verloren . Er kam nicht weit . Plötzlich ging er auf dem

Fußpfad rasch zurück zu dem Orte , wo vordem seine Anf -

hütte gestanden . Ein paarmal hielt er inne , tvie wenn er

umkehren wollte .
Was peinigte ihn ? Was dacht

' er in Einem fort
an die Krankheit des armen Bärenhuber und der reichen
Krau von Rüdenhausen . Aber der Gedanke hatte heil¬
same Kraft für ihn . Er war ja nicht krank , also war er

noch jung .

So jung noch , daß er an die Gartenecke pilgerte , in der
frommen Hoffnung , vielleicht noch einmal ein weißes Kleid
ans dunklen Büschen leuchten zu sehen .

Sein Schritt rauschte über den welken Blättern im
Walde . Er sah sich vorsichtig wie ein Dieb nach allen
Seiten um , bis er still stand und sich mit einem Seufzer
dc § Behagens an einen Bannt lehnte . Dort betrachtete er ,
wie der Schattenriß des Hauses sich schwarz vom dunklen
Himmel abhob , wie hie und da die Wipfel der jungen
Bäume sich hin und her wiegten und der Strahl des kleinen
Springbrunnens hinter dem offenen Gitter bald stärker bald
schwächer in die Höhe stieg — und nun mit Eins versank
und nicht mehr wieder kam .

Es fehlte >vas int Ohre des Horchenden , seit der
plaudernde Springqncll verstummt war . Es mahnte die
Seele , als ob sie nach anderem Gemnrmel suchen müßte in
der lauschigen Nacht .

Ilnd da war wirklich ein anderes Geräusch vernehmbar
— leise vorhin , nun deutlicher , näherkommend , ein satzweises
Schleifen wie von langen Kleidern auf einem Kiesweg .
Jetzt tvar

' s ganz nah nnd jetzt ganz verstummt .
Eiscnhut hielt den Athcm an . Da sprach , ganz nahe

hinter Gartenzann und Hecke eine unsichtbare Stimme .
„ Was machst Du hier allein int Garten ? "

ilnd ebenso leise , ebenso schalkhaft , ebenso sanft ant¬
wortete cs mit der nämlichen Stimme :

„ Ich ? Nichts ! Ich falte die Hände und sehe die
Sterne wachsen . Die Gedanken sind zollfrei .

"

„ Auch wenn sie in den ...... er Hofgarten ent¬
brechen wollen ? "

„ Auch dann ! "

„ Also sind Deine Gedanken dorl ? "

„ Laß mich zufrieden ! "

„ Warum nicht gar ! "

Ein langer Scuszer . Ein schadenfrohes Kichern . Dann
ein leises Klatschen wie von einem schwesterlichen Kuß auf
Nacken oder Wange . Ein Schlag und noch ein Kuß . Lan -
tcrcs Kichern . Faltenrauschen nnd dann ein Huschen fliehender
Gctvänder über Gras und Kies , springende Schritte , die im
Sande knirsche » , scherzende Stimmen , die auflachcn und ver¬
hallen . Und nun war ' s wieder still , ganz still , wie in einer
Kirche um Mitternacht , und durch die Stille ging ein »ein¬
samer Mensch mit einem fiebernden Herzen .

Als Eisenhnt durch fein Dorf schritt , sah er im Pfarr¬
hause noch Licht in des Freundes Stube . Er trat ein ,
setzte sich nach gutem Willkomm hinter den Schirm der Lampe ,
so daß fein erhitztes Gesicht int Schatten blieb nnd der treff¬
liche Johann von Gott keinen Argwohn schüpfte , als der
alte Praktikant mit etwas heiserer Stimme sagte : „ Ich habe
mir da , in der Finsternis ; durch den Wald gehend , eilt großes
Loch in den linken Aermel meiner Joppe geriffelt . Der
freche Zweig muß wie ein Messer so scharf gewesen sein .
Da sich

' einmal an ! . . . ä propos , wie heißt doch Dein
Schneider in der Stadt ? "

IX .

Es ist immer nur der erste Schritt , der einen mächtigen
Anstoß von Nöthen hat , und manche Handlung , die uns zu
symbolischer Betwerthung viel zu geringfügig nnd lächerlich
scheint , ist doch das ernsthafte Symptom einer tiefgreifenden
inneren Veränderung .

Wer Eisenhnt gesagt hätte , daß er mit dem neuen mo¬
dischen Sommeranzug auch eilten netten Menschen » » ziehen
würde , der wäre wahrscheinlich schlimm bei ihm angekommeu .
Und doch war der neue Mensch , der den Rock anziehen sollte ,
früher fertig , als der neue Rock , der , wie cs den alten

Praktikanten dünkte , über Gebühr aus sich warten ließ .
Bor feine Gedanken war feit zwanzig Jahren zum ersten

Mal wieder eilt hohes Ziel gestellt worden . Lein Dasein hatte
einen anderen Zweck , als Nahrung und Schlaf zu verdienen .

Seine Wünsche drehten sich um ein edleres Wild als die
Hühnerschaft , die im Moore nistete . Es war über ihn ge¬
kommen wie ein Zauber aus den Wolken . Und da seine
Seele so lange brach gelegen , da er viele Jahre keine Auf¬
regung mehr in seinem Herzen vertieft und , unangefochten
im Alltagsleben , sich Frische und Unverdorbenheit der Em¬
pfindung bewahrt hatte , so war der Wunsch nach neuem
Glück , der jetzt ihn bewegte , von so jugendlicher Kraft , daß
alle die Bedenken , die Sorgen , die Zweifel , die Entmuihigung ,
die jeder in seinen Jahren und seiner Lage so natürlich ge¬
funden hätte , ihm gar nicht nahen durften .

Er stand dein Glucke gegenüber , wie ein Diener einem
Herrn , den alle Anderen über Gebühr uni Gunst und
Gaben angefleht , während er bis heute noch seinen ver¬
dienten Lohn nicht gefordert hat . Jetzt war auch ihm die
Zeit gekoinmen . Er hatte das Glück nie mit den tausenderlei
Wünschen behelligt , wie die Anderen gethan . Aber jetzt
wollt '

er feilt ganzes Theil ans einmal .

~
Er war in der Residenz nicht nur bei des Pfarrers

Schneider gewesen , sonder » auch im Ministerium . Allein
die Herren tut Ministerium hatten große , ungläubige Angen
gemacht,

.
wie da der vergessene Mann aus seiner hinter¬

wäldlerischen Behaglichkeit aufgctaucht kam nnd Ansprüche
auskrantte , über die man längst , ach wie gar lange schon !

zu den verschiedensten Tagesordnungen übergegangen war .
jlnd selbst die Freinide lachten nur , als er von dem neuen
Menschen und seinen ernsten Wünschen etwas merken ließ .
Einem , der , wie er , mit solcher Lust und Behaglichkeit ver¬
bauert war , dem könnt ' cs doch nicht Ernst fein , über den
Wald zurückzuwollen , und wenn auch Ernst vielleicht , so
war es doch über fein Vermögen . Er konnte nicht mehr
unter den Städtern fortkommen ; er sollte das nur versuchen ,
um sich zu überzeugen . Was Hatteer so viel Zeit verloren !

Eisenhnt
^

ballte die Faust int Sack nnd vermied die

überklugen Freunde , die besser als er wissen wollten , wie

ihm zu Muth war , was er brauchte , wollte und konnte .
Aber auch ihre Unzuverlässigkeit rührte ihn nicht tief . Er
war von der Kraft seines Willens so durchdrungen , von
der Gerechtigkeit seiner Ansprüche so überzeugt und mit

Hoffnung und Geduld so gewappnet , daß ihn derlei Heine

Mißhelligkeiten nicht nur nicht wankelmüthig machen , daß
sie ihm nicht einmal die Laune trüben konnten .

Nun ging er daran , seinen alten Notar aiiszuholeu .
Ter Mann war sehr alt , sehr bequem , aber auch sehr
eigennützig . Er hatte sich in einem Dutzend Jährlein so
sehr daran gewöhnt , daß der schlichte , züverlässige Eisenhut
gegen mäßiges Entgelt für ihn die Arbeit that , daß
jede Aussicht auf Veränderung dieser Lage ihn
ernsthaft verstimmen mußte . Er fand gerade diese Art ,
sein Amt atiszitüben nnd zu genießen , so behaglich und

einträglich , daß er es mehr beim je liebte nnd weniger
als je daran dachte , sich von diesetn lieben Amte znrückzuzieheu .

Der Eisenhut sein Bürcan verlassen ! Unsinn , nicht des
Nachdenkens werth ! Man wird ihm sein Gehalt anfbesseril
— die Zeiten sind ja kostspieliger geworden — , dann thnt
er wieder gut ! Kein Zweifel !

Gewöhne nur Einer in seiner Gutmüthigkeit die Menschen
daran , daß er ihre » Karren schiebt , und sie werden die

Zumuthung himmelschreiend finden , ihn nicht in alle Ewigkeit
als geborenes Zug - und Lastthier von Gottes Gnaden be¬

trachten und behandeln zu dürfen .
Der Jbiebere Notar wollte ebenso wenig wie bie Freunde

in der Stadt und die Mächtigen im Ministerium daran
glauben , daß der alte Praktikant anderswo als hier über
dem Moore existiren möchte , wo die Jagd so gut , das Bier
so vorzüglich , das Leben so billig nnd das Bürean so be¬

quem war ; er hielt es für ganz undenkbar , daß Eisenhut
ihm aus dem Geschirr springen könnte .

( Forts - tzung folgt .)

( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Zphinr .

Eine Karnevalgeschichte .
Von Sohanna Iieilmanu .

Nun hebt die Musik im großen Saal aufs Nene an ;
<s wird ein ungarischer Tanz von Brahms gespielt ; be¬
rauschend wirken jetzt die Klänge auf ihn , dieselben Klänge ,
Sie ihn noch soeben vor dem Erblicken der Schönen ganz
kalt gelassen ; sie , Ludmilla ist der Brennpunkt aller seiner
Gedanken und Gefühle , er muß , muß Ludmilla ninschlingen ,
sich mit ihr im Tanze wirbeln . Noch eine Minute , und

Mephisto verneigt sich tief vor der Türkin . „ Holde Zuleika ,
gewähr ' mir aus dem Himmel Verbannten einen Augenblick
die Seligkeit des Paradieses ; ich stehe Qualen der Hölle
aus,

" vor Sehnsucht nach einem Tanze mit Dir , will er

sagen , Zuleika aber unterbricht ihn lachend : „ Glanb ' s ,
' s

halt a bifferl haiß da drinna , aber tanze thu ' i für niet '

Lebe '
gearn .

" Dann sagt fie z » dein Domino , der neben

ihr sitzt : „ Brau '
st hie net z

' warte , Lori , find
' Di '

schon ,
wenn i müad ' bin .

" Und Zuleika läßt sich von Lori ihr
mit Gold und glänzenden Perlen reich gesticktes Gewand
von gelber Seide glätten , lüftet den Schleier , um freier
athmen zu können , während er wie ein Verzückter jeder
ihrer Bewegungen folgt , und dann hinein mit ihr in das

Ballgewimmel ! Hin ! Wie Alles im Galopp dahin saust ,
jagt , fliegt . Mephisto hält seine Tänzerin fest im Arm ;
er hat ein Gefühl , als wären ihm Flügel an den Sohlen
gewachsen ; in solch eigenartig beschwingtem Rhythmus hat
er sich noch nie , nie im Tanze weiter bewegt , Zuleika berührt den
Boden kaum , sie schwebt , fie läßt sich von ihm tragen , und

doch ist fie , Zuleika es , die ihn ohne den geringsten Anprall
durch die Klippen des wogenden Meeres von Tänzern

steuert , bie ihn mit rafcitbcr Gcschwinbigkeit weiter treibt ,
als hätte ihn mit nnwiberstehlicher Allgewalt ein Wirbel¬
wind erfaßt .

Jetzt erstirbt die Musik . „ Uf, "
sagt Zuleika sich fächelnd ,

„ bin i aber haiß g
' worde ; schwitz , als weuir i a türkisch

Bad nehme '
thät . — Dn , komm , laß uns a bißerl trinke

— bin halt türk '
sch , nehm ' s aber net so g

'
nan mit ' en

heil
'
ge Koran .

" Sie kichert und schmiegt ihren vollen weichen
Arm fest in seinen und läßc sich von dem Wounetruukenen
in das von lustigen Zechern angefüllte Restanrationszimmer
führen . Ha , ein Abenteuer , wie er es nicht interessanter
hätte erleben können .

Fast alle Tische sind mit phantastischen Gestalten besetzt ;
hier labt man sich an Eis , an perlendem Rheinwein , dort
klingen die überschäumcnden Chanipagnerglüser , Vater Karne¬
val schwingt sein Zepter , und Alles überläßt sich der immer
toller werdenden Aiisgelaffenheit .

Mephisto nnd Zuleika nehmen in einer Nische an einem
für zwei Gäste gedeckten Tischchen Platz . Sic lacht und

.klaischt in die Hände vor lauter Freude über die Schmeiche¬
leien , mit denen er fie überhäuft ; in Ausdrücken

"
höchster

Bewunderung lobt er ihre Anmuth , ihre feine Charakteri -
firung , ihr Maßhalten , ihre Natürlichkeit , ihre schöne Aus¬
sprache auf der Bühne ; er nennt sie eine Künstlerin
von Gottes Gnaden und prophezeit ihr eine große Zukunft .
— O ja , sie weiß wohl , baß fie Tüchtiges leistet und ihre
Muttersprache als Künstlerin tadellos spricht ; unter „ Freunden "

aber liebt sie ihren Dialekt , der ist ja viel gemüthlicher .
„ Ach , wenn i nur hia (Engagement kriege thät — ' s halt
a lusti Lebe ' in Wiesbade — Du wohnst au '

hia — i
waiß,

" und fie flüstert ihm ins Ohr : „ Bist der Sohn vom
Banquicr Mühlcnheim , hast mi '

ja einen Prachtsiranßerl
g

'
schickt — i verrath nix — nur ka Angst — "

„ Kellner : pst , pst — " ruft Mephisto ; er ist schier außer
sich vor Uebennuth ; köstlicher Spaß ! sie hält ihn für Felix
Mühlcnhcim , einen der reichsten jungen Männer in Wies¬
baden . „ Bringen Sie einige Dutzend Austern mit Zubehör
und Liebfraueninilch, schnell , bitte .

"
„ Natives, " verbesserte

Zuleika , „ und Champagner ! " — „ Du , i mach mi rein goar
nix aus Eure saure Rheinwein — "

„ Also Natives und Röderer, " bestellt Mephisto . Wie

entzückend sie ist in ihrer Ursprünglichkeit .
Und Zuleika streift ihre langen dänischen Handschuhe

ab , träufelt Eitronensaft auf ihre Natives und schlürft sie
mit Kennermiene und augenscheinlichem Behagen . Dabei

erzählt sie allerlei stark gewürzte Theateranekdoteil und läßt
sich ihr Glas immer aufs Neue füllen . Ihm , dem Halb -

berauschten , klingt Alles , was sie schwatzt , naiv , originell ,
pikant , ja , das sind reine , ungekünstelte Naturlaute , ba ist
nichts Gemachtes , nichts Geziertes in ihrem Wesen , Ludmilla
Rieordo giebt sich ganz und gar , wie sie ist : sie verschmäht
den heuchlerischen Schein der feineren Kokelte ; sie ist die
lautere Wahrheit . Und diese bestrickenden zündenden Augen ,
biese vollen Kirschenlippeu , biefe schimmernden Perlenzähne .
Und erst die schlanken Hände mit den rosenrothen Nägeln und
die reizenden Füßchen in den goldgestickten Stiefeletten . „ Ein

Gedicht " nennt Alfred Werner die Füßchen seiner Türkin .

„ Nun sag
' mir aber auch , Zuleika , wie weißt Du meinen

Namen ? "
fragt er und legt zärtlich seinen Namen um ihre

Taille . „ Vielleicht irrst Du Dich ! "

„ O nein ! Irre
'

thu i mi net,
"

sagt sic lachend , „ wie
i ’

cn waiß ? Dös is halt mei '
Gcheimniß — vielleicht wirst ' s

errathe — ' s giebt halt vier Mephistos hia — der ein ’
bist

Du , un der dort brimta int Saal , „ dös der Fratz , der Alfred
Werner — "

( Forffetzung folgt .)
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Amtliche Anzeigen WW

s

werde » .

Alle , nach § 3 der Polizei -Verordnung vom 16 . No -
vcniber 1892 , feuerwehrpstichtigen (* : n >vtthitcr ,
welche den Aufforderungen im Wiesbadener Anzeigeblatt
und Tagblatt noch nicht nachgckommen sind , werden

Bekanutmachung .
V Die Onartierleistnng für die Stadt Wiesbaden soll vom

1 . April d . I . an auf weitere 3 Jahre öffentlich an den Mmdeft -

Lordernden vergeben werden . Termin hierzu ist auf Montag , den

20 . Febnrar d . I ., Vormittags 11 Uhr , in das Rathhaus , Zrmmer
Mo . 5 , anberanmt worden , wozu die Unternehmungslustigen mit

dem Bemerken eingeladcn werden , daß die Vergebungsbedingunoen
und das Regulativ zum Qnartierleistnngsgesetz auch schon vorher

xtn Nathhause , Zimmer No . 5 , während der Dienststunden emgeschen
werden können .

Wiesbaden , 6 . Februar 1893 .
1 Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Hausteiu - Lieferuug .
Da eine ausgedehntere Verwendung von Hausteinen , wie

ursprünglich beabsichtigt , beim Neubau des Königl . Theaters in

Wiesbaden beschlossen ist , werden solche hiermit nochmals ausge¬

schrieben . Es sind zu liefern vorgesehen , circa : 140 Cbmtr .

Basalt , 2300 Cbmtr . Sandstein , 1832 Ifdc . Mtr . Treppenstufen und

942 jsst- Mtr . Perron - und Randsteine in Basalt oder Granit ,
874 Ifde . Mtr . Treppenstufen in Karst - oder Carrara - Marmor .

Die Angebote sind bis zum 22 . Februar er ., 11 Uhr Vormittags ,
jm Zimmer No . 42 der Rathhanses , postmäßig verschlossen und

mit entprcchender Aufschrift versehen , adzugeben . , Dort liegen auch

Bedingungen , Angebotsformnlare , Pläne und Zeichnungen zur Ein¬

sicht auf , können aber auch von unserem Bauleiter , Herrn I . Roth

Hierselbst ( Rathhans ) , gegen postfreie Erstattung der Kosten ( die

Bedingungen für 2 Mark , die Pläne re . für 7 Mark excl . Porto )

Bezogen werde » .
*

Wiesbaden , 6 . Februar 1893 . Die Theaterbau - Deputatiou .

Die Lieferung des Bedarfs an Seifenstücken ( en . 40,000 Stück )
und hellgelber Kernseife (ca . 80 Kg .) für den Betrieb des Brause¬
bades 66in 1 . April 1893 bis 31 . März 1894 soll int Wege öffent¬
licher Ausschreibung vergeben und sind hierauf bezügliche Angebote
verschlossen und mit der Aufschrift versehen „ Angebot auf Lieferung
Von Seife für das städt . Brausebad " bis spätestens den 15 . d . M . ,
Nachmittags 4 Uhr , einzureichen . Die betr . Lieserutmsbedingunacn
find in den Bormittagsdienststunden auf Zimmer No . 6 des Ver¬
waltungsgebäudes zur gefl . Einsichtnahme aufgelegt . *

Wiesbaden , beit 9 . Februar 1893 .

"
Feuerwehr - Dienstpflicht .

nochmals aufgcfordert , sich bis zum 15 . FcSruar I . I .
JgnJä Hilf dem Feuer wehr -Büreau , Zimmer Ro . 18 ,

im Rathhansc anznmclden , andernfalls die¬
selben nach 8 SO der Polizei -Verordn » ng mit
einer Geldstrafe von 1 bis 30 Mk . belegt

Wiest « den , den 31 . Januar 1893 .
Die Fencrwelu -Comuiission des Magistrats .

. I , A . : Schenrer .

Hberförsterei Wiesbaden .
Freitag , den 17 . Februar a . c . , von Morgens 10 Uhr

an , werden in den Districten Rühlrod 44 a , Heide -
kringen 51 b und Rädchen 52 versteigert :

Buchen r 208 Rmtr . Scheit , 246 Rmtr . Knüppel , 22,45 Hdt .
Oberholz - und 68,85 Hdt . Plänterwellen .

Zusammenkunft im District KcideMngeu bei Holz -

fioß No . 263 , gleich hinter der Platte . 339
Forsthaus Fasanerie , den 8 . Febrnar 1893 .

Der Königliche Forstmeister . Flindt .

Holz - Bersteigeruug .

Mv » tag , den 13 . Febrnar 1893 , Vormittags
MUhr .

anfaitgeud , koutmen in dem Rambachcr Gemeinde -

tiitlb , Distrikt Flachslaud und Goldstein :
2 Etch . - Werkholzstämme von 1,17 Fcstmtr .,

12 Rmtr . Eich . - Rutzholz , 2 Meter lang
180 Rmtr . Buch . - Scheit ,
100 Rmtr . Buch . - Knüppel ,

2530 Stück Buch . - Wellen und
29 Rmtr . Stockholz

zur Versteigerung .
- Der Anfang wird mit dem Stamm - und Nutzholz im

District Flachölaud gemacht . 355

Ran,dach , den 8 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Vef .

t Holzverfteigerung .
Samstag , den 11 . d . M . , Bormittags 10 Uhr an -

ftitacub , tverden im Frauensteiner Gemeindewald , Districtc Koppel
W »d Ronnrnreckh unmittelbar an der Nheingau rstraße beim
Manen Stein :

f

i .
353

Gr . Bürgermeisterei Rüsselsheim .
Sittmann .

Desdibkiikr Niign - Atissthr - Geseüsihttst.
•* Bestelluugeu zur Entleerung der Latrinen - Grnbcn beliebe
ijWit bfi Herrn K . dritter , Mrchgaffe 38 , machen zu wollen ,
Mo anch der Tarif zur Einflcht offen liegt . 424

Frauenstein , den 4 . Februar 1893 .
Sinz , Bürgermeister .

Stammholz Versteigerung .

Donnerstag , del « 16 . Febrnar I . , von

Mittags 12 Uhr ab , kommen im District Dnrr -

Wrnch hiesigen Gemeindetvaldcs zur Versteigerung :
Sh 54 Eichen - Stämme von 2,4 — 11 M . Länge , 35
M bis 110 Cm . Durchmesser -- -- 88 ^ 3 66m .
k Zusammenkunft ans der Dnrrbruch - und Ochseulager -

,Schneise . 347

Y . Rüsselsheim , 7 . Febrnar 1893 .

15 Kiefern - Stämme ,
8 Eichen -

242 Raummeter Kieserit -Rntzholz ,
31 „ Bnchen - Scheitholz ,

510 Stück Kicfern -Stanaen 1., 2 . u . 3 . Classe und
3400 „ gemischte Wellen

Mentlich versteigert .
f Kteferu - Stamme , Kiefern -Nntzholz und - Stangen sind
Qualität .

Butter - Preisermässigung .

Frische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität »

€ r . Wienerin Filiale9
33 . Markt st rasse 33 .

Cobknz . Mannheim . Parmstadt . Offenbach .

Ausgezeichn . Puddings ohne Eier
für vier bis sechs Personen sehr leicht n . billig herzustelletr mit
deut anerkannt vorzüglichen sogen . Kaiser - Pudding - Pulver
in 7 verschied . Sorten a 15 Pf . per Packetchen bei 3160

_________________________
A . Mollaih , Michelsberg 14 .

MrrMSWMMKMMM
'

Für fctiÄ Etc
. I

empfehle leihweise : 573 X

UeM Spiegel . |
Ntlkßn hriknI - Z- kt ! . 5

Entree - oder Saal - Decoratwn . N

Mr . Meicliard , X
vormals F . Alsbach , Hof - Vergolder , X

Spiegel - Magazin , X
Tannrrssteatze 10 . %

S : Getrocknete P
Aepfelringe , Birne » , Aprieofeu , Pflaumen .

Macearoni und Gemüsenndeln
- N' pf -

, 1 . M . Kolli Marlaf . ,

_________________
Kl . Vurgstrafte 1 .

_______
2706

Boehm ’
s

„ SapOIlia, “

putzt und polirt gründlich und rasch

Kupfer und Küchenherde

Porzellan und Ladentische

FTickel und Eisen

Badewannen und Steinplatten

Schwan , Kochbrumienpl . l .
J . Uupkelck , Bahnhofstr . 4 .
W . Bickel , Langaasse 20 .
S . Hess , Wilhclmstr . 12 .
M . 8IiIlACr , Goldgasse 12 .

Herr 51 . Schmidt , Manerg . 14 .
„ W . Hoffmauii , Wcbcrg .39 .
„ Nie . Henzel,Rheinstr . 91 .
„ C . Ackermann , Moberg .
„ G . BGeher , Rheinstr . 89 .
„ Th . Froesner, £ mtnn8j ) r .

Sprudel .

Gelegentlich rinserer großen „ Carttevalistischen Damen -

Sitzttng " ( Fastnacht -Montag , den 13 . Februar a . c., Abends
7 Uhr 11 Minuten ) in den Sälen des Kurhauses verattstalten wir

eine Tombola zum Beste » der hies . Arme » .
Der Vorstand hat zu diesen , Ztvecke 11 werthvolte Preise

beschafft . Anßerdein aber ersuchen wir die verehrlicher » Ein¬
wohner unserer Stadt und insbesondere unsere sechshundert
Sprudler , uns bestens und wo möglich recht bald mit Liebes¬
gaben hierzu unterstützen zu wollen , damit wir zeitig einen Ueber -
lstick über das zu treffende Arrangeinent erhalten . Den Danl
tverden die verehrlichen Geberinnen und Geber gewiß darin finden
wenn die Summe , welche wir unseren hiesigen Armen zuweisen
önnen , eine recht große sein wird . *

Jm Namen des Sprudel -ComiteeS :
Die „ Tombola - Commission

"
.

Zur Annahme von Liebesgaben find bereit :
Herr u . Aeuendorff , Weißer

Kreppel - Mtehl
,

1 Pfd . 16 18 20 22
^ Pf .

10 Pfd . 150 170 180 200 Pf .
Rüböl per 1 Liter 58 Pf .

Magarine und garantirt reines Schweineschmalz billigst .

Stiftstr . 13 . Augff . Kunz , Stiftstr . 13 .

Verkaufslokal nur Hinterhaus Parterre . 3072

Monssinilde Weine :

Kupferherg : „ Gold ^
,

Hochheimer (Burgeff & Cie . ) ,
rott ) , gelb ttnd grün Etiq . ,

Matheus Müller ,
weiß , schwarz Etiq . , Germania u . Champagne ,

Cassella ’
s Nassovia - Seet und

Kaiser - Sect „ , . x

empfiehlt billigst und für Wirthe und Wiederverkäufer
zu Fabrikpreisen 4 2 &B0

3 . Goldgnffe 2 .

hie ssin ff und Holz

Fahrräder und Spiegel
Blech und Treppen

Zinn und Oelanstrich

Messer und Bierdeckel

und hundert andere Sachen .

Für Silber und Neusilber nehme man nicht

„ SAPONIA “ sondern 103

gay * Boehm ’ s Brillant - Silber - Seife . “TBl

Heute eitigetroffen :
Lebendsr . Schellfische 25 Pf . , Cabliatt , Schotten , Zander ,

Seezltngen , Hechte , Limanvcs , grüne Häringe .

Dänische Fisch - Groschaudlung

Willi . Weber
,

16 . Vllenboqengaffe 16 .

W * Leset Alle !
Kerren - Auzug « tverd . mit . Garantie nach Maaß angestrtigt ,

Hosen 3 Mk ., Ueberzieher9 Mk , Röcke gewendet 6 Mk ., sow .
getr . Kleider gereiuigt « . reparirt bet M . iilebcr . Herren -
Schneider , T Schillerplatz 2 , Seiten -Nenb ., Ccke Bahnhofstr . 2962

Drei gebild . Damen
suchen eine Theilitehmerin , wöchentl . ein Mal , an Whist od . Seat .
Gest . Off . nut . a » . M . 158 au den Tagbl .- Berlag .

Mslhk MkMklliW SlhklIMk
heule erwartend . 3202

Peter Quint ,
am Markt ,

Ecke der Ellenbogengasse .

Frische Egm . Schellfische
heute eingetroffen , Pfttnd von 28 Pf . an . 2175

Karl Erb , Rerostrafte 12 .

Frische Menwedieper Schellfische
eintrcsfend . J . W . Weber , Atoritzstraße 18 . 2917

enorm billig , 3 Meter ( 20 Resterl
Gtvff - mener gUict , äd )t in Farbe und

Qualität , 10 Mk ., fertig geliefert 28 Mk ., Hosenstoffe , passend zu
großen Hosen , von 4 Mk . an , sowie größere u . kleinere Rester , zu
allen Lrleidungsstiicken paffend , äußerst billig bei J . Weyer ,
Adelhaidstraße 71 . Boni 1 . April ab Schwalbacherstraße 1 ,
int Ladeti .

Für Jarrnar und Febntar eröffne eitlen

Extra - Kursus im Zuschneideu
sämintlicher Damen - und Kinder -Kleider , nur neueste Schnitte , nach
einfachstem System zu der Hälfte des bisherigen Preises . Erfolg
garantirt . Beginn jeden Montag , wozu Annteldungen täglich ange¬
nommen werden bei Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin , 1311

Ein verheiratheter stadtkundiger Manti , welcher Caution
stellen kann , sucht Stelle als Kaffenvote oder sonstige Beschäftigting .
iÄefl . Off . u . K . ! > • wolle man im Tagbl .- Berlag nieberiegeit
WlMffMWWWWWWWMWWWWWWWWWWWW

j & lle Drucksachen für Vereinsfeste
liefert geschmackvoll

und preisa ’iirdig die L . Schellenberg sehe Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden Langgasse 27 .
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